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4 Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten
von Nordamerika.

Nach den für das Jahr 1880 veröffentlichten Cenſusan-
gaben, welche zwar noch nicht zum definitiven Abſchluß gebracht
ſind, aber als exact genug gelten müſſen, um einen richtigen
Ueberblick über den Stand der Bevölkerung in den Vereinigten
Staaten zu gewähren, iſt die Einwohnerzahl in dem letzten Jahr
ehnt von 38 555 983 Seelen des Jahres 1871 auf 50 152 559
geſtiegen. Nicht berückſichtigt bei Aufſtellung dieſer beiden Zahlen
ſind die noch in Stämmen lebenden Jndianer, über welche wir
kürzlich (Nr. 19) einige dem Berichte des Jndianeramts für das
Jahr 1880 entnommene ſtatiſtiſche Angaben mittheilten. Die
Vereinigten Staaten beſitzen jetzt 20 Städte und zwar gegen 14
des Jahres 1871, welche mehr als 100000 Einwohner zählen.

Im gleichen Zeitraum iſt die Zahl der Städte von mehr
als 30000 Einwohnern von 36 zu 64 geſtiegen. Die Einwohner
zahl New Yorks, natürlich ohne die Schweſterſtädte Brooklyn,
JerſeyCity, Hoboken wird auf 1206590 (gegen 1046037 im
Jahre 1875) angegeben. Die übrigen 19 mehr als 100000
Einwohner zählenden Städte rangiren dann wie folgt:

Philadelphia 846984 (817 448), Brooklyn 566689
484616), Chicago 503 304 (410000), Boſton 362 435
341919), St. Louis 350522 (498 182), Baltimore 332 190
310000), Cincinnati 255 708 (250000), San Franecisco
233406 (290000), New-Orleans 216140 (200000), Cleve-
land 160 142, Pittsburg 156 381 (138485), Buffalo 155 137
154573), Waſhington 149 309 (131 947), Newark 136 400
123310), Louisville 123645 (178000), JerſeyCity 120728
109227), Detroit 116342 (101 255), Milwaukee 115578
100049), Providence 104850 (100675). Die in Klammern
beigefügten Zahlen beziehen ſich auf die Cenſusangaben im
gahre 1875. Die erhebliche Abnahme der Bevölkerungszahl
einiger Städte wie St. Louis, San Francisco, Louisville iſt nur
eine ſcheinbare, ſie iſt hervorgerufen durch eine für die Cenſus-
angaben maßgebend geweſene ſtricte Abgrenzung dieſer ſtädti-
ſchen Gebiete. Von den aufgeführten Städten ſind es Cleveland,
Pittsburg, Jerſey-City, Detroit, Milwaukee und Providence,

deren Einwohnerzahl erſt in dem letzten Jahrzehnt über 100000
geſtiegen iſt. Die Zahl der Staaten, welche mehr als eine
Million Einwohner haben, iſt von 15 auf 19 geſtiegen. Die acht
bevölkertſten Staaten, welche noch in derſelben Rerhenfolge wie
vor 10 Jahren ranziren, ſind NewYork (5083 173), Pennſyl
vanien (4282 738), Ohio (3197 794), Jllinois (3078636),
Miſſouri (2166091), Jndiana (1978358), Maſſachuſetts
1703086), Kentucky (1 648599). Es folgen dann an 9., 10.

und 11. Stelle die Staaten Jowa (1624463), Michigan (1634096),
Texas (1 597 509), welche die relativ größte Vermehrung der
Emwohnerzahl aufzuweiſen und andere Staaten überflügelt
haben; ſie nahmen früher mit Rückſicht auf die Stärke ihrer
Einwohnerzahl den 11., 13. reſp. 19. Platz unter den Bundes
ſtaaten ein. Die Einwohner der übrigen 8 Staaten von mehr
als einer Million Einwohner wird für Teneſſee auf 1542 413,
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für Georgien auf 1358983, für Virginien auf 1512203, für
NordCarolina auf 1400000, für Wiscounſin auf 1315 386,
für Alabama auf 1262344, für Miſſouri auf 1311899, für
New Jerſey auf 1130892 angegeben. Texas, Alabama,
Miſſouri, NewJerſy ſind diejenigen Staaten, deren Bevölker
ungszahl erſt in dem letzten Decenniüum über 1000000 geſtiegen
iſt. Einen ſehr erheblichen Antheil an dem Zuwachs der Be-
völkerung hat natürlich die europäiſche Einwanderung des letzten
Deceniums; die ſtatiſtiſchen Angaben, die uns ſagen, in welcher
Weiſe die Einwanderung den einzelnen Staaten, Territorien und
Städten zu gute gekommen iſt, können hier keine nähere Erwähn-
ung finden. Die Staaten Jowa, Michigan und Texas, deren
Bevölkerungszuwachs wir als den relativ bedeutendſten ange
geben haben, ſind jedoch natürlicherweiſe auch diejenigen, welche
e verhältnißmäßig größte Menge Einwanderer aufgenommen

aben.

Telegraphiſche Depeſchen.
St. Goar 31. Januar. Heute Nachmittag um 2 Uhr

20 Minuten hat ſich das Eis des Rheines in Bewegunz
geſetzt; das Waſſer iſt nicht zu hoch, der Eisgang ungefährlich.

Wien 31. Januar. Der Budgetausſchuß des Ab
geordnetenhauſes hat den Dispoſitionsfond von 50000Fl.
genehmigt, Wolfram hatte namens der verfaſſungstreuen Partei
erklärt, daß er aus politiſchen Gründen gegen den Dispoſitions
fond ſtimmen würde. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Kon
ſtantinopel gemeldet da man auf der Pforte für die ver
zögerte Antwort der Großmächte auf die letzte türkiſche
Cirkularnote England verantwortlich machen zu müſſen glaubte,
ſo häbe ſich der engliſche Geſchäftsträger veranlaßt geſehen, der
Pforte die ausdrückliche Verſicherung zu ertheilen, daß England
weder das europäiſche Konzert behindern noch ſonſt gefliſſentlich
Schwierigkeiten machen werde.

Die Leichenfeier für den verſtorbenen Kardinal Fürſt
Erzbiſchofs Kutſchker hat heute unter großer Betheilizung
aller Schichten der Bevölkerung ſtattgefunden. Der Kaiſer
wohnte der Feier mit den Erzherzögen bei.

Peſth, 31. Januar. Die ungariſche und die kroatiſche
Regnikolar- Deputation haben die Vermehrung der Zahl
der kroatiſchen Mitglieder im Unterhauſe von 34 auf 40 und
derjenigen im Oberhauſe von 2 auf 3 vereinbart.

Paris, 31. Jannar. Die „République frangaiſe“ meint,
die griechiſche Frage, welcheletzthin aus ihrer eigentlichen Rich
ung gebracht worden ſei, werde alsbald in dieſelbe zurückgelenktwer

den. Sie werde wieder werden, was ſie nach der Berliner Kon
ferenz war, nämlich eine europäiſche Frage. Griechenland werde
mit Geduld und Vertrauen das Reſultat der Bemühungen aller
Mächte bei der Pforte abwarten. Die Pforte, welche zu einer
richtigeren Auffaſſung der Dinge gelangen werde, werde ſich nach
giebig zeigen.
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Petersburg, 31. Januar. Nach weiteren Meldungen aus
Geoktepe hat General Skobeleff die Teketurkmenen bis
Askhabade, 60 Kilometer von Geoktepe entfernt, verfolgt.
Gegenüber den Zeitungsmeldungen, daß den Einfällen der
Kurden in Perſien ſeitens Englands Vorſchub geleiſtet
werde, ſagt die „Agence Ruſſe“, England und Rußland verhan-
delten mit der Pforte über ein gemeinſames Einvernehmen zu
Gunſten Perſiens, die Pforte habe verſprochen, die Einfälle der
Kurden zu verhindern.

Amſterdam 31. Januar. Das Generalcomité für
die TransvaalFrage unter dem Vorſitze Harting's hat be
ſchloſſen, an den König der Niederlande eine Adreſſe zu richten
und ihn zu erſuchen er möge ſeitens ſeiner Regierung bei der
engliſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege Schritte thun
laſſen um dem Kriege im Transvaallande ein Ende zu machen
und um die noch beſtehenden Schwierigkeiten durch Wiederher-
ſtellung und Konſolidirung der Unabhängigkeit des Transvaal
landes zu beſeitigen.

London, 31. Januar. Thomas Carlhle iſt ſchwer
erkrankt. Jn Cork wurde geſtern eine öffentlich augeſchla-
gene mit der Unterſchrift: Jriſches nationales Direktorium, ver
ſehene Proklamation der Fenier polizeilich entfernt.
Den „Daily News zufolge hätte die Regierung ſich über das
Prinzip des Debattenſchluſſes (cloture) entſchieden und
würde, wenn eine Kriſis eintrete, dem Unterhauſe bezügliche de
finitive Vorſchläge unterbreiten.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Wie neue Nachrichten aus Tran svaal be
ſagen, verlor General Colley in dem letzten Kampfe gegen die
Boers an Todten und Verwundeten ein Viertheil
ſeiner Truppen. Die Niederlage war vollſtändig und der
Rückzug ein abſolut nothwendiger, wenn nicht die ganze Truppen
macht aufgerieben werden ſollte. Zum Begraben der Todten
wurde ein Waffenſtillſtand geſchloſſen. Der Verluſt der Boers
war gering, da ſie vorzüglich gedeckt waren. Die engliſchen Offi
ciere fielen ſofort beim Beginn der Schlacht, da die Boers vor
zügliche Scharfſchützen ſind. Es kann kaum Wunder nehmen,
wenn das deprimirte engliſche Nationalgefühl jetzt überall Ge-
ſpenſter ſieht. Man hört, daß von allen Seiten im Unterhauſe
wie Oberhauſe eine ſehr energiſche Oppoſition gegen die Abſicht
der Regierung, Kandahar aufzugeben, geplant wird. Große
Volksmeetings ſollen allerorten arrangirt werden, um die Re
gierung, beſonders jetzt nach der Niederlage der Turkmenen, auf
die durch die Aufgabe Kandahars entſtehende Gefahr für Jndien
hinzuweiſen. Hartington's Antwort im Unterhauſe, ſowie die
abſichtliche Ve heimlichung von Admiral Napier's Dentſchrift
haben einen höchſt ungünſtigen Eindruck hervorgebracht. Durch
den Lord Mayor wurde der Gedanke angeregt, eine Handels
kammer für London in's Leben zu rufen. Es geſchah dies
in einer vertraulichen Beſprechung mit mehreren der vornehmſten

hieſigen Banquiers und Kaufleute. Eheſtens wird darüber wohl

37) Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.
(Fortfetzung.)

„Das Unglück iſt kein großes; die Roſen haben nicht ge-
litten und der Hut kleidet Sie noch immer ganz prächtig ſagte
Sweers und ſetzte der vom Laufen glühenden Adelheid den Stroh-
hut auf.

Die Schleife, in die Sweers die Hutbänder ſchlingen wollte,
mißlang, weil er zerſtreut war und ſtatt auf die Bänder zu ſehen
in Adelheids Augen blickte.

„Es iſt dreiviertel vier Uhr“, ſagte Trina, als man ſich
von der Ziegenjagd wieder erholt hatte, „jes wird Zeit, daß wir
zur Poſt aufbrechen.“

„Die Uhr geht fünf Minuten vor“, meinteder „alte Blücher“
und nahm Adelheid erſt noch das Verſprechen ab, in vier Wochen

wieder zu kommen.
„Vier Wochen vergehn ſehr bald“, meinte die Alte.
„Vier Wochen iſt eine lange Zeit“, ſagte der junge Sweers.

Die Poſtkutſche, die Adelheid benutzte, mußte auf der Land
ſtraße wieder an Sweers Hauſe vorbeikommen. Tante Stina
mit ihrem Strickſtrumpfe ſtand neben ihrem Neffen in der
Hausthür. Als der Wagen vorüberfuhr, winkte Adelheid mit
dem Taſchentuche ein Lebewohl.

„Sie winkt mir noch einmal zu“, ſagte die Alte, „Georg,
das Mädchen mag ich leiden!“

Der junge Sweers ſchwenkte ſeine Mütze der Poſtkutſche
nach. „Wenn das Winken mir gälte, ſagte er ſich, dann wüßte
ich ganz genau, daß ich nochmal ein recht glücklicher Kerl würde!“

26. Kapitel.

Streit im Mutterherzen.
Jan Babendamm, der reiche Bauer in Knipperhauſen, ſaß

vor ſeiner Kommode; ein Berg Geldrollen lag vor ihm aufge
ſtapelt. Babendamm hatte ſich ein Licht angeſteckt und drückte auf
jede Rolle unten und oben ein Siegel. Seine Frau ſaß in
ihrem Lehnſtuhl am Fenſter und ſtrickte. Die weiße Hauskatze
ſonnte ſich auf der Fenſterbank und ſchmeichelte dann und wann
an Frau Babendamm's Kopfe vorbei.

„Hab' ich nicht Recht, Jan frug die Alte, „ſind's nicht
gerade ſechstauſend Thaler

„Ja!“ antwortete Babendamm, „Du haſt wieder 'mal
Recht; ich habe mich vorhin verzählt?“

„Nimm nur das Geld ſobald wie möglich mit zur Stadt!“
mahnte Frau Babendamm. „Schon vor vierzehn Tagen hätteſt
Du das thun ſollen die Zinſen für dieſe Zeit ſind nun ver-
loren!“

Babendamm gab keine Antwort.

„Miez, was willſt du denn?“ ſagte die Alte zärtlich zur
Katze, „machſt dich ja ſo blank; kriegen wir denn Beſuch
heute

Miez putzte ſich weiter.
Als Frau Babendamm an Beſuch dachte, ſah ſie an ihren

Gardinen in die Höhe und ſeufzte zu ihrem Manne gewandt,
daß die auch ſchon wieder von dem vielen Tabaksqualm ver
räuchert ſeien und daß es die höchſte Zeit ſei, neue aufzuſtecken.

Unten im Hof ſchlug der Kettenhund an und Jan Baben
damm, der nicht vom Gelde aufſtehen wollte, bat ſeine Frau uach
zuſehen, was es unten gäbe.

„Da iſt Jemand gekommen“, berichtete Frau Babendamm,
die durch das kleine Fenſter in der Stubenthür hinausgeblickt
hatte. „Wer mag das 'mal wieder ſein?“ Ein fremder Herr,

wie es ſcheint ſo Etwas wie'n Paſtor
Frau Babendamm ging hinaus und war in einiger Ver-

legenheit, wie ſie dem Ankömmling begegnen ſolle.

Der Fremde kam ihr zu Hülfe und frug freundlich grüßend
ob er Frau Babendamm vor ſich ſehe.

„Die bin ich!“ antwortete die Alte und verſuchte einen Knix
zu machen. Dann nöthigte ſie den Herrn in's Zimmer.

Babendamm hatte ſich erhoben und lud den Beſuch ein auf
dem Sopha Platz zu nehmen. Alle Drei ſaßen nun um den
eichenen Tiſch und als ſie ſich eine Weile ſtillſchweigend ange-
ſeben hatten, begann der fremde Herr:

„Jch bin der Prediger Lingen aus Waſſerhorſt, und habe
Wichtiges mit Jhnen zu beſprechen. Wienſtädt, der früher hier
im Orte angeſtellt war, iſt jetzt bei uns Lehrer

„Davon habe ich gehört,“ ſagte Frau Babendamm, „hat
er denn in Waſſerhorſt auch wieder dumme Streiche gemacht

„Von dummen Streichen, die Wienſtädt gemacht hätte, iſt
mir Nichts bekannt,“ entgegnete Paſtor Lingen, „übrigens würde
er, wenn er deren gemacht hätte, nicht im Amte und ich nicht in
ſeinem Intereſſe hier ſein.“

„Bei uns in Knipperhaufen hat er viel auf dem Kerbholze!“
ſprach Frau Babendamm weiter, „aber wir haben kurzen Prozeß
mit ihm gemacht; wir haben ihn kurz entſchloſſen aus dem
Dorfe gejagt.“

„Nun,“ entgegnete Paſtor Lingen, „wer ihn aue ſeiner
Stelle vertrieben hat, der mag ſich deswegen mit ſeinem Gewiſ
ſen abfinden. Daß Wienſtädt's kranke Mutter dem Kummer
über das unverſchuldete Unglück des Sohnes erlegen iſt, haben
Sie wohl ſchon gehört?“

„Jch habe im Wochenblatt von ihrem Tod geleſen,“ ant-
wortete Frau Babendamm, „da ſtand geſchrieben, daß ſie an der
Schwindſucht verſtorben iſt. Der ſchlechte Kerl iſt übrigens
gar nicht zu bedauern; der kann froh ſein, daß er ſo mit 'nem
blauen Auge davon gekommen iſt. Ja! unſer Paſtor Ha-
bicht iſt ſtreng der ſagt, daß es Chriſtenpflicht iſt, auf Zucht und
Ordnung zu halten und Paſtor Habicht iſt klug und gottesfürch
tig. Wir in Knipperhauſen danken Gott, daß wir ſolch einen
Paſtor haben. Sie, Herr Paſtor, mögen über Wienſtädt's Fall
wohl anders denken, ſonſt würden Sie ſich wohl nicht in unſere
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mehr in die Oeffentlichkeit gelangen. An Stelle Sir William
Dyke's übernimmt Herr Rowland Winn das Einpeitſcher-
amt der conſervativen Partei. Jhm werden fich die Lords Erich
ton und Henry Thynne als Gehülfen zugeſellen. Die Be
ſatzung des Tower wird demnächſt durch ein Linienregiment
verſtärkt werden. Kein geringes Compliment für die Fenier.

Von einem der Londoner Blätter ſoll eine des Reiſens und
Reitens (hoffentlich auch des Schreibens) kundige Dame als
Kriegsberichterſtatter im Transvaal angeſtellt worden ſein.
Sie ſei der Liebenswürdigkeit der Boeren dringend empfohlen.

Rußzlaud. Nachdem die erſte Freude über die Einnahme
Geok Tepes und den Sieg Skobeleffs vorüber iſt, tritt die Frage
in den Vordergrund, was nunmehr in den Steppen Central-
aſiens zu geſchehen habe. Man fühlt in den maßgebenden
Kreiſen St. Petersburg, daß man die wachſende Eiferſucht Eng
lands nicht noch verſtärken dürfe. Die „Molwa“ ſchließt einen
Artikel über dieſe Frage folgendermaßen „Wir wollen hoffen,
daß mit der Einnahme GeokTepes die militäriſchen Actionen in
dieſem Gebiete ihr Ende finden und daß weitere Eroberungen
in dieſem Erdtheile nicht durch Waffengewalt, ſondern auf dem
Wege der Cultur gemacht werden Dagegen kommen die
„Nowoſti“ zu einem andern, dem folgenden Reſultate: „IJſt mit
dem glänzenden Sieg vom 12. Januar die Aufgabe der Expedition
erfüllt oder ſtellt dieſer Sieg nur den Anfangeines neuen großen
Unternehmens in dieſem Gebiete dar? Die Erfahrungen der
früheren Jahre machen die Bejahung der zweiten Frage wahr
ſcheinlicher.“ Die Regierung ſelbſt läßt die Frage vorläufig
unentſchieden, giebt aber zu verſtehen, daß ſie nicht dulden werde

daß ſich eine ausländiſche, in dieſem Falle alſo die engliſche
Macht einmiſche.

Orient. Ueber den Stand der griechiſchen Affaire gelan-
gen nur gelegentliche Notizen in die Oeffentlichkeit, mit denen
nicht viel anzufangen iſt. Beſonders markante Geſichtspunkte hat
der Gang der ſchwebenden Verhandlungen bis dato nicht zu Tage

gefördert; die Stimmen einzelner, wenn auch wohl akkredirter
Journale tragen zu ſehr den ſubjektiven Charakter an ſich, als
daß ſie für die gewiſſenhafte Berichterſtattung, die mehr auf po
ſitive Thatſachen reflektirt, verwerthbar wären. Der „Oſſer-
vatore Romano“ erfährt telegraphiſch aus Konſtantinopel, daß
die Pforte im Kriegsfalle die türkiſchen Unterthanen Griechenlands
unter den Schutz Deutſchlands ſtellen werde.

Afrika. Aus Alexandrien wird unter'm 26. d. gemeldet,
infolge des günſtigen Empfanges, den die egyptiſche Regierung

ſeinen Abgeſandten zu Theil werden ließ, habe König Johann
von Abeſſinien beſchloſſen, eine neue Geſandtſchaft, beſtehend aus
einem General und zwölf Perſonen von Rang, nach Egypten zu
ſenden, um dem Khedive ſeinen Dank auszudrücken und den neuen
koptiſchen Erzbiſchof in Pomp nach Abeſſinien zurückzuführen.

Der Erzbiſchof wird nach ſeiner Ankunft den König Johann
krönen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Januar.

Der Ausſchuß der Studirenden der hieſigen
Univerſität hat ſich an das Miniſterium des Jnnern mit dem
Erſuchen gewandt, am Abend der Hochzeit des Prinzen
Wilhelm einen Fackelzug veranſtalten zu dürfen. Außerdem
wird ſich die Studentenſchaft am Spalierbilden betheiligen und
Abends ſich zu einem ſolennen Kommers vereinigen, von dem
jedoch der 8. C. und der Verein deutſcher Studirenden ſich fern
halten werden.

Der Großfürſt Alexis von Rußland wird, wie
die „Nat. Ztg.“ erfährt, im Auftrage des Kaiſers Alexander von
Rußland zur Beiwohnung der Vermählungsfeierlich-
keiten im nächſten Monat aus Petersburg an den hieſigen Hof
kommen.

Staatsminiſter Dr. Lucius hat mehrere Mitglieder
des Volkswirthſchaftsraths am Mittwoch zum Diner eingeladen.

Die Familie von Puttkamer iſt in den letzten
Jahren mehrfach in die Nothwendigkeit verſetzt worden, zu ver
anlaſſen, daß Perſonen, welche ſich dieſen Namen angemaßt
hatten, zum Theil ſogar auf Grund von Urkundenfälſchungen
als „von Puttkamer“ getraut und getauft waren den Namen
wieder ablegen mußten. Jn Berlin trieb z. B. bis vor kurzem
eine Emma Krüger wohnhaft Beuthſtraße 2, unter dem Namen
Margarethe v. Puttkamer ihr Geſchäft. Auch ſteht im Berliner
Adreßbuch von 1881 wiederum ein Muſiklehrer v. P. aufgeführt,
der dieſen Namen ſchon vor mehreren Jahren ablegen mußte,
überdies ſeit dem Frühjahre 1880 nach Rußlano verzogen iſt.

Jn der Disziplinar-Unterſuchungsſache gegen
die Herren Doktoren Förſter und Jungfer theilt die „National

fich heute mit der dritten Leſung des Etats.

Zeitung mit, daß der Staatsanwalt Berufung gegen das Urtheil
des Provinzial SchulKollegiums angemeldet habe, weil gegen
r Dr. Förſter nicht auf Dienſtentlaſſung erkannt worden ſei.

ieſe Mittheilung iſt geeignet, irrige Anſichten über das vor
liegende DisziplinarVerfahren zu erzeugen. Die Staatsan-
waltſchaft, d. h. die Behörde, welche gemeinhin als ſolche be
zeichnet wird, hat mit dieſem Verfahren nämlich nicht das Min-
deſte zu thun; die Anklage wird vielmehr von einem hierzu
beſtimmten Beamten des Provinzial Schulkollegiums vertreten,
von dem ſchwerlich anzunehmen iſt, daß er ſich veranlaßt finden
könnte, Einwendungen gegen die ergehenden Erkenntniſſe zu er
heben. Dagegen ſoll Herr Dr. Förſter die Abſicht haben, wegen
der ihm aus Anlaß ſeiner Agitation auferlegten Geldſtrafe ſich
mit einer Berufung an die zuſtändige höhere Jnſtanz zu wenden,
und dieſe iſt das Kultus miniſterium.

Das ſächſiſche Cultusminiſterium beabſichtigt
in Verfolg der Einführung der neuen Rechtſchreibung in den
ſächſiſchen Schulen eine Verordnung ergehen zu laſſen, wonach
in bisheriger Orthographie geſchriebene Schul und Unterrichts
bücher nach einem noch nicht feſt beſtimmten, aber unfernen Ter-
mine nicht mehr in Gebrauch genommen werden dürfen. Ueber
den Erfolg, den bereits jetzt in Sachſen die Einführung der neuen
Rechtſchreibung gehabt hat, können wir mittheilen, daß ſich die
Lehrer derſelben bereits mit Sicherheit bedienen. Außer in der
Schulliteratur hat die neue Orthographie auf literariſchem Ge
biete bisher nicht allzuviele Beachtung gefunden.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Vor Kurzem hatten wir
Anlaß, die Behauptung zurückzuweiſen, daß in England kein
Jude zum Richteramte zugelaſſen werde und führten
als ſchlagenden Beweis des Gegentheils den jetzigen Maſter of
the Rolls Sir George Jeſſel, an. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
trat mit Auszügen aus dem Werke des engliſchen Rechtsgelehrten
Stephens unſerer Darlegung entgegen und ſchloß, indem ſie
andeutete, daß die neueſten Quellen ihr nicht zur Hand ſeien,
mit der Bemerkung die „Kölniſche Zeitung“ würde ſich ein
Verdienſt erwerben, wenn ſie ermittelte, wie die Amtseide der
Richter lauten und auf Grund welcher Geſetzesbeſtimmung der
Amtseid des Sir George Jeſſel formulirt worden ſei. Wir
kommen dieſer indirecten Aufforderung nach, indem wir den buch-
ſtäblichen Wortlaut der beiden Eide mittheilen, welche die eng-
liſchen Richter, Her Majesty's Judges, beim Antritte ihres
Amtes zu leiſten haben. (Sowohl der Treu-Eid wie der richter
liche Eid ſchließen mit der für alle Bekenntniſſe annehmbaren
einfachen Formel So help me God (ſo wahr mir Gott helfe).
Die frühere Formel, „ich ſchwöre auf den rechten Glauben eines
Chriſten“ kommt in dem Amtseide der engliſchen Richter nicht
mehr vor.

Die „Pfälzer Zeitung“ brachte vor einigen Tagen eine
Notiz aus dem (in Deutſchland verbotenen) Züricher „Social
demokrat“, nach welcher die Socialdemokraten in der Pfalz
ſich an den nächſten Reichstagswahlen betheiligen werden. Alle
Pfälziſchen Blätter, mit Ausnahme wohl nur eines oder zweier,
druckten ihr dieſe Notiz nach und iſt nun gegen eine große Zahl
derſelben Unterſuchung eingeleitet worden wegen Bergehens
wider das Socialiſtengeſetz.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 31. Januar. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte

Jn der Gengraldis-
kuſſion entwickelte Abg. Grumbrecht nochmals die Gründe, welche
ihn und ſeine politiſchen Freunde veranlaßten, gegen den Steuer
erlaß zu ſtimmen; er wandte fich namentlich gegen die Ausführungen
des Abg. Rickert.

Abg. von erklärte fich ebenfalls gegen den
Steuererlaß, weil keine Ueberſchüſſe, ſondern ein offenbares Defizit
vorhanden ſei das beweiſe die Anleihe. Redner tadelte dann, daß
durch den Steuererlaß nach der fünften Stufe der Einkommenſteuer
ein großer Sprung in den Steuerſätzen ſtattfinde, während man doch
ſtets dahin ſtreben müſſe, ein gleichmäßiges prozentuales Aufſteigen
der Steuerſätze herbeizuführen.

Abg. Rickert bemerkte, daß man dieſen letzten Fehler ja leicht
beſeitigen könne; augenblicklich ſei freilich nicht der richtige Augen
blick, um eine ſolche organiſche Maßregel zu beſchließen.

Abg. v. Zedlitz erklärte ſich gegen den dauernden Steuererlaß
und bezeichnete den Rauchhaupt'ſchen Steuerreformplan als unrichtig,
weil er die unterſten Steuerſtufen nicht frei laſſe.

Abg. von Minnigerode erklärte daß der Abg. v. Meyer-
Arnswalde mit ſeinen Auffaſſungen allein ſtehe, weil er Freihändler
ſei nd die Konſequenzen der neuen Wirthſchaftspolitik nicht ziehen
wolle.

Abg. v. Meyer-Arnswalde bekannte ſich als Freihändler; er
wolle ſich aber bei dem neuen Syſtem beruhigen und daſſelbe nicht
anfechten. Damit ſchloß die Debatte. Der Geſetzentwurf betreffend
den dauernden Steuerlaß wurde genehmigt. Jn raſcher Folge er

ledigte das Haus eine Reihe von Spezialetats.
Beim Etat der Bergwerksverwaltung brachte Abg Rickert noch-

mals die Angelegenheit des „Neuenkirchener Tageblattes“ zur Sprache,

r „;;„J„Z„Z„ axx=*=*„u«„JJgx Jrrrrzxur umAngelegenheiten miſchen; ich merke ſchon, Sie wollen den ſchlech
ten Menſchen noch in Schutz nehmen. Ich bedaure nur, daß Sie
den weiten Weg von Waſſerhorſt hierher umſonſt gemacht haben
nnd glaube nicht, daß Sie als ſein Advokat hier Glück haben
werden.“

Frau Babendamm war beim Sprechen immer mehr in
Eifer gerathen und wenn ihr nicht ein Wort in der Kehle ſitzen
geblieben wäre, ſo daß ſie huſten mußte, würde ſie noch ganz
anders losgewettert haben.

„Jch komme zu Jhnen, weil ich Nichts unverſucht laſſen
will, weiteres Unglück zu verhüten,“ fuhr Paſtor Lingen fort.
„Bedenken Sie, daß das Lebensglück zweier Menſchen das
der eigenen Tochter, auf dem Spiele ſteht!“

„Das gott- und ehrvergeſſene Mädchen ſoll erſt lernen,
ihren Eltern zu gehorchen!“ entgegnete die Alte und trumpfte
mit der Fauſt auf den Tiſch. „Statt ihre Schande wieder gut
zu machen, läuft ſie in die weite Welt und läßt Nichts von ſich
ören!“

„Daran ſind Siejallein Schuld,“ unterbrach der Paſtor Frau
Babendamm. „So lange Sie Jhre Tochter für ein ehrbares
Mädchen halten mußten, hatten Sie, ſelbſt als Mutter, nicht
das Recht, ſie zu beſchimpfen.“

„Was braucht ſie ſich ſo wegzuwerfen und ſich an den her
gelaufenen Schulmeiſter zu hängen, der vor Hunger nicht in
Schlaf kommen kann brauſte Frau Babendamm auf.

„Fleißigen Leuten wie Wienſtädt darf man doch den Hunger
icht als Schande anrechnen!“ fuhr der Paſtor lächelnd fort.
Uebrigens iſt die Sache nicht gar ſo ſchlimm. Er hat jetzt ein

Amt, das ihn und ſeine Frau ernähren kann. Sein Beruf iſt
ehrenwerth und gut; wenn die Gemeinde, wie ich Sie deſſen
verſichern kann, ihm ihr Beſtes, die Kinder mit überzeugteſtem
Vertrauen zuführt, ſo wüßte ich doch nicht, weshalb er für Jhre
Tochter zu ſchlecht ſein ſollte. Uebrigens hat Wienſtädt nicht
den kleinſten Flecken in ſeiner Vergangenheit zu bereuen. Er
und Jhre Tochter haben ſich in allen Ehren gefunden. Jch
möchte doch ſehen, wer ſich zwiſchen zwei gute Herzen ſtellen

möchte?“ (Forſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Zum Diebſtahl des Chineſen.] Nach einer der Voſſ. Ztg.

zugehenden Mittheilung iſt der in Stettin wegen Diebſtahls feſtge-
nommene Chineſe keineswegs Marine-Officier oder überhaupt chine-
ſiſcher Beamter, wie er bei der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung
behauptere. Er iſt vielmehr nur ein Mechaniker, dem von der chine-
fiſchen Regierung Unterſtützungsgelder gegeben wurden, damit er ſich
im Auslande, ſpeciell Frankreich in der Schiffsbaumechanik ausbil-
den könnte Da die chineſiſche Regierung vor Kurzem ein Paar
kleine Dampfyachten bei dem Etabliſſement Vulcan beſtellte, ſo

wurde ihm von dem a ineſiſchen Geſandten in Berlin die Erlaubniß
gegeben, ſich daſelbſt noch weitere Kenntniß in ſeiner Branche zu

erwerben.

[(Ein Wunder-Diamant.] Jn Europa iſt ein neuer Dia
mant von außerordentlicher Größe und Schönheit angekommen,

welcher ſich gegenwärtig in England befindet und von der Königin
Victoria beſichtigt wurde. Er ſtammt aus den Diamantenfeldern
des Caplandes und iſt Eigenthum eines Herrn Porter Rhodes. Jn
den Diamantenfeldern ſelbſt wurde er von ſeinem Eigenthümer aus-

und die Mineurs zahlten für die Beſichtigung allein 3000 Fres.
r hat ein Gewicht von 150 Karat. Seine Form iſt De

mit natürlichen Facetten. Ein Stück von vierzig Karat wurde au
einer Seite ausgebrochen und auf der entgegengeſetzten Seite iſt ein
Stück von fünfzehn Karat verſchwunden. Aus der Spitze der Ellipſe

iſt ebenfalls ein Th il entfernt worden, ſo daß der Stein beiläufig
die Form eines eingedrückten Eies hat. Das Feuer ſoll ungewöhn-

lich lebendig und das Waſſer von einer Reinheit ſein, welche die
Kenner in Etſtaſe verſetzt.

[Seltene Liebe. Ein gar treuer, von echter Liebe durch
drungener Gatte iſt in Hartford, Connecticut, kürzlich zu Grabe ge-
tragen worden. Eine ſchwere Krankheit hatte ſeine Braut auf
Lebenszeit zur Jnvalidin gemacht; ſie entband ihn ſeines Schwures,

aber er beſtand darauf, ſie zu ehelichen, und am Krankenbette wurde
die Trauung vollzozen. Länger als zwanzig Jahre war er ihr
Pfleger und liebevoller Gatte, trotzdem ſie ſich niemals, trotz allerKunſt der Aerzte, auch nur ſo weit erholte, daß ſie die Hand zum

Am 25. v. Mts iſt
Munde führen konnte.

[Abbruch des Lamberti-Thurmes.)
laut der Eſſener Zeitung durch den Vertreter Münſters im Abge-
ordnetenhauſe die Mittheilung nach Münſter gelangt, daß das Schick
ſal des Lamberti Thurmes in Münſter endgiltig
iſt. Die Miniſterialcommiſſion, welche mit der Prüfung der Frage
beauftragt war, hat den Abbruch des Thurmes beſchloſſen. Natürlich
werden die hiſtoriſchen Körbe der Wiedertäufer mit den übrigen Er

innerungen an die denkwürdige Epoche eine ſorgfältige Aufbewahrung
erhalten.

entſchieden

worauf der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſeinen darauf bezüg
lichen Erlaß verlas welcher die Bergwerks und Eiſenbahndirektion
rektifizirt und jedes Leſen von politiſchen Blättern irgend einer
Richtung innerhalb des Betriebes verbietet

Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung verſuchte Abg. Büchte
mann die Unterbeamten, welche jetzt diätariſch angeſtellt werden,
wieder in etatsmäßige Beamte umzuwandeln.

Sein Antrag wurde n von dem Abgeord. v. Tiedemann
(Bomſt) und vom Geh. Reg Rath Brefeld bekämpft; namentli
wurde darauf hingewieſen, daß die Beamten ſelbſt keinen Wunſ
ausgeſprochen hätten, ihre Stellung geändert zu ſehen.

Die Disekuſſion über den Antrag Büchtemann nahm eine ziem
liche Ausdehnung an; es betheiligten ſich an derſelben noch die Abgg.
Richter, Rickert und Minnigerode. Der Antrag Büchtemann
wurde abgelehnt.

Den Etat des Abgeordnetenhauſes benutzte der Abg. v. Lud
wig, um wieder einmal in ſeiner bekannten Manier gegen die Jour-
naliſtentribüne loszuziehen. Schließlich wurde ihm das Wort ent
zogen. Darauf lehnte das Haus uach längerer Debatte die Forde-
rung für das Breslauer Regierungsgebäude ab. Um 4 Uhr wurde
die weitere Berathung bis Dienstag 11 Uhr vertagt.

Parlamentariſches.
Vou Abgeordneten Windthorſt iſt dem Abgeordnetenhauſe fol

ender vom Centrum unterſtützter Antrag auf Aufhebung des
perrgeſetzes e „Das Haus der Abgeordneten wolle

beſchließen, dem nachſtehenden Geſetzentwurfe die Zuſtimmung zu
ertheilen „Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Einſtellung der
Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch- katholiſchen Bisthümer
und Geiſtlichen. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von
Preußen c. verordnen unter Zuſtimmung beider Häuſer des Land
tages was folgt: Einziger Paragraph. Das Geſetz vom 22. April
1875, betreffend die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln
für die römiſch- katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen (GS. S.
194) tritt mit dem 1. April 1881 außer Wirkſamkeit. Die nach 89
dieſes Geſetzes weiter zu treffenden geſetzlichen Beſtimmungen bleiben
vorbehalten. Der Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten iſt mit
der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. on der Dauer der
Seſſion wird es abhängen, ob der Abgeordnete Windthorſt noch einen
dritten Antrag gegen die Maigeſetzgebung einbringen wird.

Die Subkommiſſion der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes für den Vertrag mit der Rhein-Nahebahn hat Donners
tag Abend eine weitere Sitzung gehalten. Die Staatsregierung war
darin durch den Kriegsminiſter von Kameke vertreten, der ſelbſtver
ſtändlich die S Geſichtspuncte in den Vordergrund ſtellte
und die Nothwendigkeit betonte, die Legung des zweiten Geleiſes noch
im April zu beendigen. Der Kriegsminiſter erklärte ſich von dieſen
Ausgangspunkten aus gegen den Hammacher'ſchen Antrag und für
den Ankauf der Bahn.

Der Abg. Mercan beantragt zu der dritten Leſung des Vieh
ſeuchengeſetzes den S 5 folgendermaßen zu faſſen: „Die Anord
nung der Tödtung eines verdächtigen Thieres in dem Falle des S 13
des Reichsgeſetzes ſteht derjenigen Polizeibehörde zu, welche der
Ortspolizeibehörde bezw. dem beſtellten Kommifſar unmittelbar vor
geſetzt iſt. Für den Stadtkreis Berlin hat dieſe Befugniß der Polizei
präſident.

Eckſtein-Jubiläum.
Schlußverſammlung aller Theilnehmer Mittwoch den 2.

Februar Nachmittag 3 Uhr in der „Tulpe“.
Superintendent Dr. Förſter. Dr. Opel.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cönnern, 1. Februar. Die hieſige AktienMalzfabrik

hat in dem letztverfloſſenen 13. Geſchäſtsjahr einen Umſatz von
5339 331 erzielt. Der Gewinn beläuft ſich auf 34 948
94 worüber in der am 16.d. ſtattfindenden Generalverſamm
lung Beſchluß gefaßt werden wird. Die kürzlich hier an
weſende Theatergeſellſchaft des Herrn Nicolas hat kein Glück ge
habt. Von den 4 in Ausſicht genommenen Vorſtellungen konnten
ſie nur 2 und nur bei ſchwachem Beſuch geben. Ueber zu
wenig Maskenbälle können wir uns nicht beklagen, denn bei
einer Einwohnerzahl von ca. 4200 Seelen ſind bereits 4 Masken
bälle beſchloſſen.

S Aus der Elb und Elſteraue. Eiu BrauereiInſpector
in Oelzſchau war am Donnerstag Abend trotz des heftigen Schnee
geſtöbers weggefahren und in einen Straßengraben gerathen und
konnte von da ſein Geſchirr nicht wieder flott machen. Man fand
den Aermſten am Freitag mit erfrorenen Händen und Füßen auf,
das Pferd war erfroren. Seit dem 1. December v. J. iſt in
Pretzſch ein „Verein gegen Hausbettelei“ in's Leben gerufen.
Die Zahl der Mitglieder beträgt 80--90, der monatliche Bei
trag pro Mitglied 25 Vor einigen Tagen hat die 22jäh
rige Tochter des Rendanten und Stadtverordneten-Vorſtehers
Thoſt in Rieſa den Tod in den Fluthen der Elbe geſucht. Die
Veranlaſſung ſoll ein unglückliches Liebesverhältniß ſein.

Cölleda (in Thür.). Die unter der Firma A. Grieben
hier ſeit 20 Jahren beſtehende Buchhandlung iſt von der Wittwe
Grieben an Herrn Velasco Brocke aus Sondershauſen ver
kauft worden.

Suhl, d 28. Jan. Kaum ſieht man, daß die Arbeiten
an der Theilſtrecke Suhl-Grimmenthal von der großen Staats
bahn Magdeburg-ErfurtSuhlRitſchenhauſen in Angriff genom
men werden, ſo tret. n auch ſchon Projekte von Secundärbahnen
auf, die in die Linie einmünden ſollen. Die Schleuſinger agi
tiren für die Bahn SuhlSchleuſingenWaldauEisfeld. Jn
Jüchſen hat ein Komitee getagt, welches ſich für eine ſchmal-
ſpurige Bahn RitſchenhauſenJüchſenRömhildRoßfeld erwärmte
und mit dem Baumeiſter Fuchs in Meiningen einen Vertrag
die Vermeſſung der erwähnten Linie betreffend abſchloß.
Sämmtliche Gemeinden und Paſſanten ſind durch ein Reſcript
des Herzoglichen Staats miniſteriums in Meiningen, Abth. des
Jnnern, angewieſen, die vom Baumeiſter Fuchs zu errichtenden
Zeichen und Pfähle, Stangen c. allenthalben zu ſchonen und auf
deren Erhaltung hinzuwirken.

o Liebenwerda, den 30. Januar. Geſtern wurde in
unſerer Nachbarſtadt Uebigau ein erſt ſeit kurzer Zeit verheiratheter
Mann zur Erde beſtattet, welcher eines elendiglichen Todes ver
ſtorben iſt. Derſelbe war nach dem einige Stunden entfernten
Herzberg gegangen, hatte dort Ledereinkäufe beſorgt und abends
ſeinen Rückweg angetreten ohne indeß ſein Ziel zu erreichen.
Man fand ihn am anderen Morgen 8 Uhr ganz in der Nähe des
Dorfes erfroren neben ſeinem Bündel Leder. Der Bedauerns-
werthe war bei dem hohen Schnee vom Wege abgekommen und
war jedenfalls während der ganzen Nacht im Felde umhergeirrt.
Trotz der allſeitigen Recherchen und zahlreichen Vernehmungen
hat man leider die Perſon, welche am Abend des 6. Nov. v. J.
auf der Elſterbrücke hier einem Eiſenbahnzug durch verſchiedene
ſchwere Hinderniße zur Entgleiſung zu bringen ſuchte, noch nicht
ausfindig machen können. Jetzt weiß man nur mit einiger Sicher
heit, daß an jenem Abend und zwar vor Ankunft jenes Zuges ein
Mann aus Wahrenbrück beim Paſſiren des Bahngleiſes an der
ElſterEiſenbahnbrücke einen Menſchen an der bedrohten Stelle
geſehen habe, mit welchem er auch einige Worte gewechſelt. Dieſer
„Wahrenbrücker Manniſt nun vom hieſigen Amtsgericht im Kreis
blatte und durch Plackate aufgefordert, ſich zu ſeiner Vernehmung

als Zeuge ſchleunigſt zu melden. Statt der bisherigen 300 .4
hat die Direction der Berl. Anh. Bahn 500 Belohnung dem
jenigen auszeſetzt, welcher auf die ſichere Spur des Thäters leitet.

H. Oberdorla, den 28. Januar. Geſtern Abend veran
ſtaltete der hieſige Bildungsverein eine gemeinſchaftliche Spinn
ſtube im wohlgeheizten Tanzſaale „zum goldenen Kreuz“, an
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NNeachbarhauſe, kam bei der herrſchenden Eisglätte in's Stolpern

vorſichtigkeit, ſeiner Zukün7 T. c Mahafis anzuvertrauen. Eine Sklavin der Peta

pelcher gegen 50 Frauen urd Jungfrauen theilnahmen. Der Ge
ſangverein trug zur Unterhaltung einige Männergefänge von
Mozart, Beethoven und Mendelsſohn vor. Vorträge, Gedichte
und Erzählungen zur Belehrung und Erheiterung der Spinne
rinnen wechſelten mit gemeinſchaftlich geſungenen Volksliedern;
auch trug eine Spinnerin mehrere Lieder, unter anderen das
eitere Spinnerlied von Mozart mit Begleitung des Piano vor.

Mit dem herrlichen Abendliede von Joh. Amad. Naumann wurde
die Spinnſtube geſchloſſen. Da dieſer Abend bei allen Theil
nehmern großen Anklang gefunden hat, ſo wurde der Beſchluß
gefaßt, im Laufe des Winters noch einmal eine ſolche abzuhalten,
wobei zugleich ein Wettſpinnen ſtattfinden ſoll. Dieſer Abend
hat bewieſen, daß unſere Landleute noch Geſchmack an etwas
Edleren, als am Kartenſpielen finden. Je mehr die Verbreitung
uter Volksbücher durch unſere Dorfbibliothek gelingt, je mehr
die Landleute Geſchmack an dem Leſen guter Bücher finden deſto
eringer wird der Verbrauch der Spielkarten werden. Der Ver

ein ſucht eben durch Verbreitung guter Lecture nach vieſer Richt
ung hinzuwirken. Möge es ihn immer mehr gelingen, dieſes
Seeal zu erreichen.

Ein beklagenswerther Unfall, ſchreibt man aus Güſten
(Anhalt) unter dem 28. d., hat heute in der Mittagsſtunde einem
braven und allgemein geachteten Mitbürger das Leben gekoſtet.
Der Muficus W. begab ſich aus ſeiner Wohnung nach einem

und fiel ſo unglücklich zu Boden, daß er das Genick brach und
ſofort eine Leiche war. Das Stadtmuſikeorps verliert in ihm
ines ſeiner rührigſten, eifrigſten und erfahrenſten Mitglieder.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von Mariette Bey erzählte man jüngſt, daß er die Erfin-

dung zu dem Libretto der Oper Aida geliefert. Franzöſiſche Blätter
führen nun weiter aus der Egyptolog habe die der Aida zu Grunde
liegende Legende auf einer im HathorTempel aufgefundenen Grab
ſäule welche ſich im Bulaker Muſeum befindet, entdeckt. Die bezeich
gete Legende erzählt den Roman des Commandanten der pharaoni
ſchen Garde ojamum) mit Namen PhraOrus und der Hofdame
PetaNofri. Der Feldherr, der n Prinz von Geblüt war, hatte

ftigen den Plan zu einem Feldzuge

Rofri, mit Namen Satu, aus der Mahafi-Race, witterte das Geheim-
niß aus, und die Expedition ſchlug fehl. Die Strafe der lebendigen
Einmauerung traf alle Schuldigen.

Vom Leſſing-Komitee wird gemeldet: Am Donnerſtag
verſammelte ſich auf dem Rathhauſe in Berlin unter dem Vorfitze
des Oberbürgermeiſters v. Forckenbick das 1861 begründete, im Ok-
tober 1880 ergänzte und neugeſtaltete Komitee für das Leſſing-Denk.

Sammlungen und neuen Zuwendungen ſchon etwas mehr als 40 000
Rark. Es wird beabſichtigt, die deutſchen Theater zu Feſtvorſtell
ungen am 15. nächſten Monats (Leſſing ſtarb vor 100 Jahren am
j. Februar) zu veranlaſſen. Jm Ganzen werden gewiß 120,000
Rark und mehr erforderlich ſein. zAufgefundene Handſchrift. Der Gymnafial- Profeſſorerr C. M. VBlaas in Stockerau hat kürzlich von einem alten Buche

des Korneuburger Stadt Archivs vier alte beſchriebene Pergament-
blätter losgelöſt, welche von einem Arzneibüchlein herrühren, das aus
der erſten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts, wenn nicht aus dem
Fnde des dreizehnten, ſtammt. Die intereſſante Handſchrift wurde
von der Gemeinde Korneuburg der k. k. Hof-Bibliothek in Wien zum
Geſchenke gemacht.

Todesfälle.
Wie aus Köln berichtet wird, iſt daſelhſt am 29 d. Dr. Nikolaus

München, Domprobſt der Kölniſchen Erzdiöceſe, im 87. Lebens-
jähre verſchieden. München war als Kind armer Eltern in Wadern,
Kreis Merzig, Reg. Bez. Trier, am 19. October 1794 geboren
Am 28. November 1817 empfing derſelbe die Prieſterweihe. Er
erwarb ſich den theologiſchen Doctortitel und wurde Secretär des
Kölner Erzbiſchofs Ferdinand Auguſt Grafen Spiegel zum Deſenberg
und Canſtein. Jm Jahre 1827 veröffentlichte er als ſolcher eine
lateiniſch geſchriebene Abhandlung über das Recht der katholiſchen
Kirche, trennende Ehehinderniſſe aufzuſtellen [Köln bei M. Du Mont-

welche dem Erzbiſchof Spiegel gewidmet iſt. Die Schrift
iſt eine Vertheidigung des bekannten IV. Kanons der 24. Sitzung
des Tridentiniſchen Concils: „Wenn jemand behauptet, die Kirche
könne keine trennenden Ehehinderniſſe aufſtellen oder habe in Auf
ſtellung derſelben geirrt, der ſei im Banne.“ München beweiſt na
mentlich, daß dieſer Kanon einen dogmatiſchen, nicht einen dis
ciplinären Charakter trage, alſo für immer entſcheidend ſei. Jrren
wir nicht, ſo war es dieſe von einer großen Vertrautheit mit der
patriſtiſchen und kirchenrechtlichen Literatur Zeugniß gebende Ab-
handlung, welche ihm auch den Titel eines Doctors der Rechte ein
drachte. Jm Jahre 1832 kam München in's Kölner Domcapitel, ſeit
1863 iſt er Propſt deſſelben und gereichte ihm wegen ſeiner großen
Gelehrſamkeit und ſeines milden perſönlichen Sinnes ſtets zur Zierde.
Die letzten Jahre ſeines Lebens war der hochbetagte Greis beſtändig
an ſein Zimmer gert München war Ritter des Rothen Adler
Ordens 3. Clafſe, des Zähringer Löwen-Ordens, des päpſtlichen Gre
goriusOrdens. Seine nächſten Verwandten leben in ſeinem Geburts
ort Wadern und in Luxemburg.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 31 Januar. Landweizen 207——-218 4, Rauhwei

en 189--197 Roggen 207--215 Chevaliergerſte 180--192
andgerſte 167-—-173 Hafer 152-162 .4 pr. 1000 kg. Magde

burger Börſe, d. 31. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 53,30--54

Erfurt den 29. Januar 1881. (G. C Kühlewein.) Nachdem
die ſtrenge Kälte in der erſten Hälfte dieſer Woche angehalten, ſtellte
ſich Donnerstag gelinde Temperatur ein, welche in vollſtändiges Thau-
wetter überging. Jm Getreidegeſchäft war das Angebot mäßig,
enügte aber der Bedarfsfrage daher auch die theilweiſe feſtereEnipmung der auswärtigen Berichte ohne Einfluß blieb und die

Notirungen für Weizen und Roggen ziemlich unverändert zu ver
zeichnen ſind. Gerſte in guter Brauwaare preishaltend, auch ge
ringe, billige Sorten leichter verkäuflich. Guter Hafer behauptet.

Weizen 185--217, Roggen 208--224, Gerſte 140--185, Hafer
140--150, Raps 258--263, Mohn 560--590, Dotter 235--248, Lein
265--285 .4 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--22 50,
do. Victoria 24--26 50, Linſen 30--44, Bohnen, weiß 21--23, Vieh
bohnen 16--16,50, Wicken 14,50--15,50, Gerſtenmehl, weiß 21--22,
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 6,50--8,50 pr 100 Kilo-

ramm.s Bernburg, Produkten-Börſe, den 29. Januar. Weizen pr
2000 Pfd. netto 165-—-210, Roggen 180--210, Gerſte 130-— 195, Hafer
155 165, Erbſen Victoria pro 2000 Pfd, Erbſen Futter-

mal, Es wurde beſchloſſen nunmehr den Aufruf zur Zezchnung von waare Mais loco 145, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Beiträgen zu erlaſſen. Jm Beſtande befinden ſich aus früheren Pfund Oelkuchen pro Ctr. 7,75, Weizenmehl 00 16, Roggen-

mehl 0& Ia. 15,75, Graupenfutter 6,25, Weizenkleie 5,10, Roggenkleies,
Rohzucker 96 excl. 31,50, Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr.

RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 53, Melaſſe pro Ctr. 4,90,
Chili-Salpeter loco 15,50, Peru-Guano, aufgeſchlofſ. 12,50, Ammon.
Superphosphat 13 Mark.

Breslau, d. 31. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Jan. Febr. 51,60 bez. April Mai 54,00 bez., Mai Juni 54,50 bez.

Weizen pr. April Mai 206,00 bez. Roggen pr. Januar
bez April Mai 204,50 bez. Mai Juni 202 60 bez. Rüböl pr.
Jan. Febr. 52 00 bez. April Mai 51,00 bez. Mai, Juni 51 75 bez.

Wetter Schön.
Stettin d. 31. Januar. Weizen pr. Frühj. 208 00 bez. Mai

Juni 207 50 bez. Roggen pr. Frühj. 197,00 bez. Mai/ Juni

192,50 bez. Rüböl 100 Kilogr pr. Jan. 52 00 bez. April Mai
53,00 bez. Spiritus loco 52 10 bez. Jan. Febr. 52,70 bez.,
Frühj. 53. 0 bez., Mai Juni 54 30 bez.

Hamburg, d. 31. Januar. Weizen loco unverändert auf Ter
mine feſt. Roggen loco unverändert auf Termine feſt. Weizen pr.
Jan. 211,00 Br. 210,00 G., pr. April Mai 211,00 Br. 210,006G.

Roggen pr. Jan. 199,00 Br. 198 00 G., pr. April Mai 192,00 Br.
191,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 55,00,
pr. Mai 55,00. Spiritus ſtill, pr. Jan. Febr. 46,00 Br. Febr. März
46,25 Br. April Mai 46,09 Br. Wetter: Milde.

Amſterdam d. 31. Jan. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. März 294. Roggen loco höher, auf Termine unver-
erſt pr. März 244, Mai 234. Rüböl loco 31, pr. Mai 30*,,

erbſt 32
London, d. 31. Januar. Schlußbericht. Weizen und Mehl

williger, Mais und Hafer Sh billiger. Wetter Schön.
Liverpool, d. 31. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
10,000 Ballen, davon 5000 Ballen Ware 5090 Ballen
oſtindiſche. Midd). amerikaniſche März April- Lieferung 6 h

Petroleum. Berlin, d. 31. Januar. Loco 28,5 bz., pr. Ja
nuar bz. Hamburg geſchäftslos. Standard white loco
8,90 Bf., 8,70 Gd. um Jan. 8,70 Gd. pr. Febr. März 8,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 8,70 à 8,80 bz.,
r. Februar April 9,00 Bf., pr. Auguſt December 9,70 Bf.
ntwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23/,

bz. u. Bf., pr. Februar 22, Bf. pr. März 22 Bf. Ruhig.

Waffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 31. Januar Abends am neuen Unterhaupt 3,26,
am 1. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 3,46 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt
am 31. Januar 3,06 Meter über 0. Hochwaſſer ſeit dem 30. Ja
nuar Abends.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Januar. Am Pe
gel 2,86 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 31. Januar 77 Centi
meter über 0.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Januar.

Während auf dem ganzen Gebiete, insbeſondere im Südweſten
der britiſchen Jnſeln, der Luftdruck zugenommen hat, iſt das De
preſſionsgebiet im Weſten etwas nordwärts fortgeſchritten. Unter
dem Einfluſſe deſſelben herrſchen über der Nordhälfte Centraleuropas
ſchwache ſüdliche Winde bei mildem, meiſt trübem oder nebligem,
ſtellenweiſe zu Niederſchlägen geneigtem Wetter. Dagegen ſteht
Südcentraleuropa noch unter dem Einflufſe der ſchon erwähnten
Depreſſion jenſeits der Alpen, welche jedoch an Tiefe etwas abge
nommen zu haben ſcheint. Jm weſtlichen Rußland dauert die Er
wärmung bei trübem Wetter fort. Jn ganz Deutſchland herrſcht
Thauwetter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 13, Petersburg 6, Hamburg

3 Memel 0, Paris 1, Karlsruhe 5, München 2,Leipzig 1, Berlin 3.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

31. Januar. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.

en ariſer Linien 330,05 330,68 331,55 330.76Luftdruck Millimeter 744,53 745,96 747,92 746 14Dunſtdruck r Linien 2,13 2,74 2,16 2 34Dunſtdruck Millimeter 4,81 6,18 4,88 5 29Druck der Par. Lin. 327,92 327,94 329,39 328.42
trockenen Luft Millimeter 739,72 739,78 743,04 740,85
Relative Feuchtigkeit 93. 0 82,0 87, 1 87 4Wärme Réaumur 1,5 5,8 2,4 3 2Wärme Celſtus 7 1,9 7 3,0 4 0Waplhi un re t s 1.mmelsan rübe 9. trübe 8. wolkig 7. trübeWolkenform XNimb, Cum. Cum, e um. S s

e S. Höchſte Temperatur 7,8 C.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po-

lizei Verwaltung für den die Grundſtücke Nr 23 bis 27 umfaſſenden Theil
der Leipzigerſtraße und für das Grundſtück Poſtſtraße Nr. 1 eine neue
Straßen und reſp. Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

In Gemäßheit des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan im
PolizeiSecretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt,
und daß etwaige Einwendungen gegen die feſteeſetzten Straßen und reſp. Bau
Fluchtlinien innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns an
zubringen ſind.

Halle a/S., am 25. Januar 1881. Der Magiſtrat.

Grosse Auction.Montag den 7. Februar d. Js. von Vormittags 9 Uhr
an und folgende Tage werden im Kurgarten zu Bad Kösen we-
gen Aufgabe des Geſchäftes verſteigert: ſämmtliche Mobiliar- und Wirth-
ſchaftsgegenſtände, darunter 1 Pianino, 1 Billard, ca. 200 Stück Tafeln
und Tiſche, ca. 1200 Stück Stühle, Betten, 2 Kronleuchter, ca. 1000
Stück Teller, Schüſſeln, Schaalen 2c., 350 Stück Biergläſer, ca. 400 Stück
Weingläſer, 400 Paar Taſſen, 60 Tafeltücher und 350 Stück Servietten,
ferner 1 vollſtändige Gaseinrichtung mit Baſſin, Gaſometer, Reinigungs
apparaten und 12 Candalaber.

Vorträge zum Beſten des Frauen- Vereins
ur Armen- und Kraukenpflege.
onnerstag den 3. Februar Abends 6 Uhr

im Saale des Volksſchulgebändes
Vortrag des Herrn General von Hagen:

„Der franzöſiſche Volksgeiſt und ſein Einfluß auf die franzöſiſche
Armeer im letzten Kriege“.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 ſind in der Buchhandlung
von Scehroedel Simom, Marktplatz 23, zu haben.

Um pünktliches Erſcheinen wird höflich gebeten. Der Vorſtand.
Soeben erſchien im Verlag von A. G. Tebesrind, Leipzig

und iſt in allen Buchhandlungen zu haben:

Mei Leibzig low' ich mir!
Hoediſche Dagebuchblädder eines alden Leibzigers.

Herausgegewen von Edwin Rorimnann,
Zweede Uflage, Preis Mark 1.

Ritterguts e eheOekonomieverpachtung. e Fintrit: Apru, Oetober

Die Oekonomie des im Amtsbezirk 5e all Koch Pachti n Rodias, e I111 Acker 47 Ruthen 71h 36,2 aCa. ent Morg. an P aplbP- Waar bl F ahrik,
Feldern, Wieſen und Leeden umfaßt,ſoll im Auftrage des Beſitzers Herrn Frankfurt d. M.
Kammerherrn Freiherrn v. Schwar- ſucht tüchtige Agenten für den Ver
zenfels- Rothkirch Trach auf und kauf ſeiner Fabrikate:
zu Altenberga Geprägte Etiquettes in hochfeiner Aus

Dienstag den 15. März 1881 führung, Muſterdüten u. Anhöng-Eti
von Vormittags 10 Uhr an quettes in den neueſten Stoffen, Neu-

im Gaſthofe zu Altenberga durch heiten in Briefcouverts, Briefpapier,
den Unterzeichneten unter den im Ter- Memoranden, Wechſeln und allen
mine bekannt zu machenden Bedingun ſonſtigen Druckſachen.
gen auf 12 Jahre verpachtet werden. Muſtercollectionen in 7 Serien in

Die Verpachtungsbedingungen kön eleganter Ausſtattung.

nen bei e t Sir m dem Hohe ProvVision.
Rechnungsführer Schroot in Alten gSeſon r Trberga eingeſehen werden, auch ſind wir eſtercugen n e
Abſchriften derſelben gegen Erſtattung Atteſt. placirt für jede Wirthſchaft
der Kopialien vom Unterzeichneten zu paſſend d. Compt. von

erhalten.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt r Kiitiee

ein Baarvermögen von ca. 15,000
erſt nen Pthöchaktertu-Gesane

Die Beſichtigung des Pachtobjekts Auf ein größeres Rittergut bei
iſt jeder Zeit geſtattet und wollen ſich Merſeburg v mm J April er
Pachtliebhaber deshalb an den Rech eine durchaus tüchtige Wirthſchafts

r r mam ell bei 360 Mark Gehalt geſucht.
dias wenden Dieſelbe muß in der ff. Küche perfekt,

Kahla d. 26. Januar 1881 ſowie dem herrſchaftlichen Haushalte
Der Herzog Sächſ Notar, felbſtändig verſtehen. Leutebeköſtigung

gar nicht, Milchwirthſchaft nur fürRechtsanwalt Schmidt. r 7Bauplätze ſchrift der Zeugniſſe unter O. G.
an guter Lage, in beliebiger durch Haasenstein

r r d jGröße, mit einer Tiefe von 16 r o ler in Halle a S. erbeten.

25 Meter u. ſ. w. unter günſtigen TRAUBEI-
Bedingungen zu verkaufen. Nähe BRVOST-BoMBOM

res bei eren da, S Dunne degSophienſtraße II. wohlthuend bei Katarrh, Hust-
PIeisoberei- Verkauf en ete. allein ächt wit neb.

Garantiemarke, treffen fortwähb-
Ein ſchönes großes Hans- rend frisch ein à 30 u. 50 Pf.

grundſtück in paſſender Lage, worin in Halle a/S. bei den Herren
eine flotte Fleiſcherei betrieben, Helmbold Co. Leip-
iſt beſonderer Umſtände halber unter zigerstrasse 109 in Bill enburg
Kenner Bedingungen zu verkaufen. bei Herrn Rudolf Falcke,

ann auch in verſchiedenen Abtheilun- Kräutergewölbe in Bitterfeld
gen verkauft werden. Näheres bei bei Herr Gustav IkKer,

s. Löwendahl, Burgstrasse 16; in Schaffstädt
Sophienſtraße 11. bei Herrn C. Apel.

Ackerwalzen,
dreitheilig mit Gerüſt und Beſchlag,
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter

Besten Aetznatron
zum Seifekochen nebſt Recept,

Vo in Aken a/Elbe. Zi irkentheerseifeöndg in ſof 9A Stia 254 empſtentt

Roben zu Fabrikpreiſen. Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße 6.

J J
Proben franco.

Langenberg Gera. 5, hagpari,

Aufru Szur Errichtung des Leſſing- Denkmals in Berlin.
Der Name Gotthold Ephraim Leſſing erweckt in jedem Deutſchen den Gedanken geiſtiger Freiheit. Als

Denker und Dichter iſt er das Vorbild unermüdlichen Ringens nach Wahrheit. Deß zum Zeugniß ſoll in unſerer
Stadt, wo er einen beträchtlichen Theil ſeines arbeitsvollen Lebens geführt hat, ſein Standbild errichtet werden. Die
Denkmäler Schiller's und Goethe's ſchmücken ſie bereits. Mit dem Standbild Leſſing's ſollen die Drei vereint
in der Hauptſtadt des erneuten und geeinten Reiches das Wahrzeichen werden, daß unſer Deutſches Volk ſeines
Ehrenberufs eingedenk bleitt, den unzerſtörbaren Gedanken der Humanität zur ſchönen That ausdauernd zu
verwirklichen.

Wer dem Geiſte Leſſing's huldigt, wird gern bereit ſein, zur Errichtung ſeines Denkmals beizuſteuern.
Das Comité, welches im Jahre 1861 zuſammengetreten iſt und gegenwärtig aus den Unterzeichneten

r dieſen Aufruf an die Deutſchen aller Lande und wird über die Beiträge ſeiner Zeit öffentliche Rechen
aft ablegen.

Berlin am Geburtstage Leſſing's 1881.
Dr. Berthold Auerbach, Schriftſteller, Hohenzollernſtr. 10. Gerſon v. Bleichröder, Geh. Kommerzienrath, Behren
ſtraße 61/63. Dr. Georg v. Bunſen, Mitglied des Reichstages, Maienſtr. 1. v. Le Coq, Kaufmann, Darmſtadt.
Delbrück, Geh. Kommerzienrath, Mauerſtr. 61/62. Dr. J. G. Droyſen, Profeſſor an der Univerſität, Matthäi-
kirchſtr. 10. Duncker, Geh. Regierungs Rath, Bürgermeiſter, Nollendorf-Platz, Villa Duncker. v. Etzel, General
der Infanterie z. D., Matthäikirchſtr. 27. v. Forckenbeck, OberBürgermeiſter, Voßſtr. 15, Vorſitzender. Dr. Carl
Frenzel, Schriftſteller, Köthenerſtr. 33. Dr. Julius Friedländer, Director des Königlichen MünzKabinets,

r 8. Dr. Richard Goſche, Profeſſor an der Univerſität, Halle a. S., Karlſtr. 7. Hagen, Stadtrath und
Stadtälteſter, Köpnickerſtr. 91. Halske, Stadtrath, Königgrätzerſtr. 113. Dr. Helmholtz, Profeſſor an der Univerſität,
Neue Wilhelmſtr. 16. Hitzig, Geh. Regierungs und OberBaurath, Präſident der Königlichen Akademie der Künſte,
r 8. Dr. v. Holtzendorf, Profeſſor an der Univerſität, München. v. Hülſen, General Jntendant der

öniglichen Schauſpiele, Franzöſiſche Straße 36. Dr. Hermann Kletke, Redacteur, Ritterſtr. 37. Kochhann,
Ehrenbürger, Alexandrinenſtr. 77. Dr. Lazarus, Profeſſor an der Univerſität, Königsplatz 5. Leſſing, Landgerichts
Director, Dorotheenſtr. 15, Stellvertreter des Vorſitzenden. Liebermann, Geh. Kommerzienrath, Unter den Linden 6.
Dr. Paul Lindau, Schriftſteller, v. d. Heydtſtr. I. Lüttig, Rentier, Poſtſtr. II. M. Magnus, Geh. Kommerzien-
rath und Stadtrath, Bellevueſtr. 8. Franz Mendelsſohn, Geh. Kommerzienrath, Jägerſtr. 51. Jacques Meyer,
Fabrikbeſitzer, Nollendorfplatz, Villa Wuttke. Louis Perl, Banquier, Thiergartenſtr. 21a. Ferdinand Reichenheim,
Fabrikbeſitzer, Unter den Linden 624. Dr. Julius Rodenberg, Schriftſteller Margarethenſtr. I. Runge, Stadtrath
und Kämmerer, Köpnickerſtr. 92. Dr. Scherer, Profeſſor an der Univerſität, von der Heydtſtr. Ia. Dr. Freiherr
v. Seckendorff, Kaiſerlicher Ober Reichs-Anwalt, Leipzig. Dr. Simſon, Präſident des Reichsgerichts, Leipzig.
Dr. Straßmann, Stadtverordneten Vorſteher Wallner Theaterſtr. 39. Robert Warſchauer, Geh. Kommerzien-
rath, Behrenſtr. 48. Dr. Weber, Stadtrath, Cbarlottenburg, Leibnizſtr. Villa Helena. Anton v. Werner, Director
der Königlichen Akademie der bildenden Künſte, Potsdamerſtr. 113. Dr. Wöniger, Stadtrath a. D., Luiſenſtr. 36.

Der Schatzmeiſter des Comité's, Geh. Kommerzienrath Delbrück ſowie ſämmtliche Mitglieder des Comité's
und die Expeditionen der Zeitungen, welche den Aufruf veröffentlichen, ſind zur Annahme von Bei rägen bereit.

Auch die Expedition dieſer Zeitung nimmt Beiträge bereitwilligſt entgegen.

e r e e W e ſh, e m e 2J D e r ar a a ehe et a r c ger nen r r i a r e S ſ ee e e e e et Gebrüder Sobultz Große S
Steinſtr.
Nr. 70.

HEaIIe a. d. S.
Tuch-, Seiden- und Modewaaren- Handlung.

Darmenmmäntel-Fabrilsg.
Wir empfehlen:

Jeuheiten in reinwoll. Geraer PFabrikaten
in großartigen Farben-Sortimenten, ſowie dazu paſſende

zu ſehr billigen Preiſen. Ganz beſonders machen auf unſere ſich bewährten und ſehr
vortheilhaften Qualitäten

rein woll. schw. Cachemires S
in nur 120 en Breite à »utr von 2,00 Mk. an anfmerkſam.

Ter alenmit Goldgarnirung.

S Anfertigung
von Geſellſchafts-, Promenaden- und Trauer- Coſtümen nach den neueſten in unſeren

e t

R e

Geſchäftsräumen ausgeſtellten Berliner und Pariſer Modellen. 958
e

Muſter nach Auswärts ſtehen zu Dienſten! S
l e x Veste FPreise!

3 252 e c c 9 c er S ch 25 S u e c r S r h ce e e e e e e eO
den ehe her 07O0sser VOIXv- Maskenball

d Gleichzeitig wiro das große Thurmſeil von der kleinen
Fanny beſtiegen. Entree 30 Anf. 7 Uhr Abds.

Hierzu ladet ergebenſt ein W. Gröese, Gaſtwirth.
Masken ſind im Ball Lokal zu haben.

Zur (efälligen Beachtung

Bedeutende Tabakvorräthe
ſetzen mich in den Stand, meine

ſämmtlichen Cigarren noch zu p 53den billigen Preiſen laut Preis- Ke rnlied auf Bismarck,

courant von geeignet Vollslied zu werden, ere 1879 bittet ſich eine Geſellſchaft Deut40 Stück abgeben zu können, und halte J ſcher Männer. Prämie min-
I mich bei Bedarf dem geehrten J deſtens 100 MarwrkK, Einſendung

Ardenner Pferde, Publikum beſtens empfohlen. bis 15. e r
e T.prima Qnualität, J. Neumann, Hause a/S.

Holländische Liguoure,

Iugwer, Curagao, Cafts mocca,
Auisette, Vanille, Rose,

echten Béneédietiner
(Abtei Fecamp),

echten Chartrenus,
Creme d'or empfiehlt

G öän,
52 Gr. Ulrichsſtraße 52.

treffen heute ein bei Cigarrenfabrikant, Berlin.
I Eommanditen in Halle a/S. Für alle uns in unſerer Noth undbyör 1180 brg Alte Promenade Trauer ſo wohlthuenden Beweiſe der

Geiſtſtr. -Ecke I. Theilnahme und Hülfe während der
in Erfaart. Königsſtr. 5 a. Krankheit und beim Begräbniß unſeres

Magdeburger Str. 40. geliebten Gatten und Vaters, des

Ein gebildetes Mädchen, nicht zu Gutsbeſitzers Emil Kröber,jung, in der Küche u. Hauswirthſchaft, ſagen wir hierdurch nach allen Seiten
ſowie in weiblichen Handarbeiten er Schriftl. Arbeiten in Juſtiz- und bin unfern aufrichtigſten, herzlichſten
fahren und gut empfohlen, findet als Verwaltungsſachen fertigt mit Sach Dank.
Gehülfin der Hausfrau zum 1. kenntniß, Güter- und Kapitalge- Groitzſchen, den 29. Januar 1881.
April er. gute Stellung im Pfarr- ſchäfte vermittelt prompt Henriette Kröber geb. Bergk
hauſe zu Domnitz bei Cönnern. A. RIeeser, Schmeerſtr. 20. und Kinder.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 27 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Becrlin, den 31. Januar.

Nach den Vorbereitungen zu ſchließen, die bis jetzt ge
plant ſind, wird der Einzug des Prinzen Wilhelm und der
Prinzeſſin Victoria Auguſte an Glanz und Pracht alle
früheren Feſtlichkeiten ähnlicher Art weit überragen. Die Aus-
ſchmückung des Weges von Schloß Bellevue bis zum königlichen
Schloſſe haben unſere beſten Architekten übernommen, die nach
einem einheitlichen Plane die Straßen und die Tribünen deco-
riren. Alle Arrangements ſind auf klares Wetter angelegt.
Tribünen werden erbaut auf beiden Seiten des Pariſer Platzes,
entlang der Univerſität und gegenüber bei der Blücher Statue.
In den Hotels ſind für die Feſttage die meiſten Zimmer ſeit ge-
raumer Zeit belegt wer, von auswärts kommend, ſich ein Unter-
kommen ſichern will, darf mit Anmeldungen bei den Gaſthöfen
nicht länger zögern. Einer unſerer erſten Maler wird den Braut-
zug durch Berlin in einem Coloſſalgemälde zur Darſtellung
bringen, eben ſo den Act der kirchlichen Trauung in der Schloß
kapelle. Zur Begrüßung des Brautpaares werden in ihrer Ge-
ſammtheit ſich einfinden der Magiſtrat und die Stadtverordneten,
die Geiſtlichen Berlins, an ihrer Spitze Präſident Dr. Hermes
und der Generalſuperintendent D. Brückner, die Profeſſoren der
Univerſität und die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Die Gene-
ralität und das Staatsminiſterium verſammeln ſich im könig-
lichen Schloſſe. Jn der Schloßcapelle wird die Preſſe durch
ſechs Berichterſtatter vertreten ſein. Die ganze Feier regelt ſich
ſelbſtoerſtändlich nach einem feſten Programm das etwa zehn
Tage vor dem 27. Februar erſcheinen wird. Zur Erinnerung
an den Vermählungstag des dereinſtigen deutſchen Kaiſers wer-
den Medaillen geprägt in Gold, Silber, Neuſilber und Kupfer,
kurz es geſchieht Alles, um den Tag zu einem Freuden und
Ehrentag für unſer kaiſerliches Haus wie für das preußiſche und
deutſche Volk zu erheben.

Herr stud. jur. v. Schramm, gegen den das consi-
lium abeuncdli ausgeſprochen worden iſt hat ſich mit einer
Beſchwerde über dies Urthel an den Herrn Kultusminiſter
gewandt.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine auf Grund eines
Geſuches des Biſchofs von Metz erlaſſene Verordnung vom 10.
December v. J., betreffend Ermächtigung für den Generalvicar
Fleck zur Annahme der Verleihung eines Bisthums in partibus
und zum Empſange der canoniſchen Jnſtitution als Coadjutor
des Biſchofs zu Metz mit dem Rechte der Nachfolge.

Aus der heutigen Discuſſion im Volkswirthſchafts-
rathe über den Jnnungsentwurf iſt hervorzuheben daß die
Mehrheit ſich für das Princip des Entwurfes entſchied, jedoch
kein Redner ſprach für den Jnnungszwang. Für den Entwurf
ſprach Heſſel (Berlin), Vorderbrügge (Bielefeld), vom Rath
Graf Frankenberg, Leuſchner, Wolff, dagegen Hagen (Königs-
berg) Kosmak (Danzig), Kamien (Berlin), Kochhann (Berlin).
Damit hat das Plenum ſeine Berathungen vorläufig beendigt
und wird etwa nach 2——3 Wochen nach Erledigung der Vorbe-
rathung im Ausſchuß zur nächſten Sitzung zuſammentreten.

Zur Frage der etwaigen Unterſtützung der für eine
Weltausſtellung in Berlin ſich geltend machenden Be
ſtrebungen hat der Magiſtrat jetzt auf eine Anfrage des Stadt
verordneten Scheiding officiell ſeinem negativen Standpunkte
Ausdruck gegeben. Der Erfolg eines ſolchen Unternehmens ſo
führt der Magiſtrat aus, ſetzt die Anſpannung der mannichfal
tigſten und anſtrengendſten Thätigkeit den Aufwand reichſter
Geldmittel voraus. Der Erfüllung dieſer Vorausſetzungen wird
man nur dann gewiß ſein können, wenn in allen zunächſt bethei-
ligten Kreiſen eine einmüthige Ueberzeugung von dem Nutzen
und der Zweckmäßigkeit der Veranſtaltung und des Zeitpunktes
einer ſolchen herrſcht, und wenn dieſe Ueberzeugung durch die
berufenen corporativen Organe zum unzweideutigen Ausdruck
gelangt. Dies ſei bisher noch nicht der Fall. Weit weniger be
ſtritten und viel weniger beſtreitbar ſei der Werth localer indu-
ſtrieller Fachausſtellungen. Solche nach Prüfung der Mittel
und des Zwecks zu unterſtützen werde, der Magiſtrat auch ferner
gern bereit ſein.

Der Geſetzentwurf gegen die Trunkenheit.
Derdem Bundesrath vorgelegte Geſetzentwurf, vetreffend

die Beſtrafung der Trunkenheit, hat folgenden Wortlaut:
F 1. Mit Geldſtrafe bis zu 100 oder mit Haft bis zu zwei

Wochen wird beſtraft, wer in einem nicht unverſchuldeten Zuſtande
ärgernißerregender Trunkenheit an öffentlichen Orten b troffen wird.
Iſt der Beſchuldigte in den letzten drei Jahren wegen dieſer Ueber
tretung mehrmals rechtskräftig veru. theilt worden, oder iſt derſelbe
dem Trunke gewohnheitsmäßig ergeben, ſo iſt auf Haft zu erkennen.
Die der Milikärgeri. tsbarkeit unterworfenen Militärperſonen ſind in
den Fällen des Abſatzes 1 und 2 mit Arreſt bis zur geſetzlich zu
läſſigen Dauer zu beſtrafen. Die Beſtrafung kann im Disciplinar-
wege nach Maßgabe des F 3 des Einführungsgeſetzes um Militär-
Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich vom 20. Juni 1872 erfolgen.
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Neujahr in der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin.

nach dem Regierungsantritt des jeweiligen Kaiſers datirt, und
unſerem Jahre 1881 entſpricht das chineſiſche ſiebente Jahr des
Kaiſers Küangſü, der Mitte Januar 1875 den Thron beſtieg.
Das neue Jahr hat mit dem 30. Januar begonnen und endet am
17. Februar 1882. Die Feierlichkeit begann am frühen Morgen
damit, daß ſämmtliche Mitglieder der Geſandtſchaft Feſtgewänder
anlegten, und um 10 Uhr die gegenſeitige Beglückwünſchung in
hierarchiſcher Weiſe began i. Dieſelbe nahm faſt zwei Stunden in
Anſpruch und verlief in folgender, unſeren Verhältniſſen nach höchſt
eigenartiger Weiſe. Der jüngſte der Attachés begab ſich in das
Wohnzimmer ſeines nächſtältern Geſandtſchaftscollegen, und zwar
nachdem er ſeinen Eintritt durch dreimaliges Niederſchlagen der
Thürklinke kund gegeben in das Zimmer tretend, warf er ſich auf
den Boden, ſtand auf, wiederholte nach drei Schritten vorwärts
dieſelbe Art der Begrüßung, die nunmehr erſt von Seiten des Be
grüßten erwidert wurde. Ein Blückwunſch von Perſon zu Perſon
bildete den vorläuſigen Abſchluß. In genau der gleichen Art wie
derholte ſich dieſe Ceremonie von jedem der Einzelnen bei jedem im
Range Höherſtehenden, bis endlich durch dieſe ſtufenweiſe Begrüß-
ung die Perſon des Geſandten ſelbſt erreicht wurde, den zu beglück-

wünſchen alle Mitglieder der Geſandtſchaft gemeinſam erſchienen.
Li-Fong-Pao trat gleichzeitig mit ſeinem zwölfjährigen Sohne,
der vor Kurzrm den Mandarinenknopf erhalten, von der e nen, die
Anderen von der entgegengeſetzten Seite in den großen Feſtſaal
des Hotels, wo ſich ſogleich alle Anweſenden, den Blick nach Oſten

gerichtet nach dem Throne ihr s Kaiſers erneut auf den

Boden warfen.
Die Chineſen haben bekanntlich eine eigene Zeitrechnung, die

Halle, Mittwoch den 2. Februar 1881.

S 2. Wer ſich in einen bis zur Ausſchließung der freien Willensbe-
ſtimmung geſteigerten Zuſtand von Trunkenheit verſetzt, und in dem-
ſelben eine Handlung begeht, welche in freier Willensbeſtimmung
begangen, ſeine ſtrafrechtliche Verurtheilung zur Folge haben würde,
wird nach den nachfolgenden Beſtimmungen beſtraft. Die Strafe
iſt nach demjenigen Geſetze feſtzuſetzen, welches auf die in freier
Willensbeſtimmung begangene Handlung Anwendung finden würde.
An die Stelle einer hernach angedrohten Todesſtrafe oder lebens-
länglicher Freiheitsſtrafe tritt Gefängnißſtrafe nicht unter einem
Jahre. Jn den übrigen Fällen iſt die Strafe zwiſchen einem Vier-
theil des Mindeſtbetrages und der Hälfte des Höchſtbetrages der an-
gedrohten Strafe zu beſtimmen, wobei an die Stelle einer Zucht-
hausſtrafe Gefängnißſtrafe von gleicher Dauer tritt. So weit bei
Freiheitſtrafen das Viertheil des Mindeſtbetrages 6 Monate und ſo
weit die Hälfte des Höchſtbetrages 5 Jahre überſteigt, tritt eine Er-
mäßigung auf die angegebenen Beträge ein. Die Vorſchrift des vor
ſtehenden Abſatzes findet auf fahrläſſig begangene Handlungen ſo
wie auf Uebertretungen keine Anwendung Jnmgleichen bleibt ſie
außer Anwendung, wenn der Thäter in der auf Begehung der ſtraf-
baren Handlung gerichteten Abſicht ſich in den bezeichneten Zuſtand
verſetzt hat. H 3. Jm Falle des S 1 Abſatz 2 iſt auf Schärfung
der Haftſtrafe durch Schmälerung der Koſt zu erkennen. Jn drei
Fällen des H 2 kann bei der Verurtheilung zu einer Gefängniß oder
Haftſtrafe auf eine ſolche Schärfung erkannt werden. Die Schmäler-
ung erfolgt in der Weiſe, daß die Koſt für den erſten, ritten,
ſiebenten und demnächſt für jeden weiteren ſiebenten Tag der Straf-
verbüßung auf Waſſer und Brot beſchränkt wird. Jn ſo weit der
körperliche Zuſtand des Verurtheilten dieſe Schmälerung nicht zuläßt,
kommt dieſelbe in Wegfall. S 4. Auf die vorbezeichnete Straf-
ſchärfung kann auch außer den Fällen dieſes Geſetzes erkannt wer
den, wenn der Verurtheilte die That, wegen welcher er beſtraft wurde,
in einem nicht unverſchuldeten Zuſtande von Tiunkenheit begangen
hat. H 5. Jn denjenigen Fällen, in welchen nach den Beſtim-
mungen der F 3, 4 eine Schärfung der Strafe vorgeſchrieben oder
zugelaſſen iſt, kann erkannt werden daß die verurtheilte Perſon nach
verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde zu überweiſen ſei. (Straf-
geſetzbuch S 362.) An Stelle der Unterbringung in ein Arbeitshaus
kann in dieſen Fällen Unterbringung in eine zur Heilung oder Ver-
wahrung von Trunkſüchtigen beſtimmte Anſtalt eintreten.

In der ſehr umfangreichen Begründung der Vorlage wird
ausgeführt, daß die im Reichsſtrafrecht enthaltenen Repreſſiv-
maßregeln gegen die Trunkenheit nicht ausreichen, während 9 51
des Strafgeſetzbuches ſogar eine in der Trunkenheit begangene
Handlung nicht als ſtrafbar gelten läßt. Was die Geſetzgebung
des Auslandes betreffe, ſo dürften ſich in Europa nur wenige
Rechtsgebiete von einiger Ausdehnung nachweiſen laſſen, deren
Geſetze die Trunkenheit und die in dem Zuſtande derſelben ver-
urſachten Rechtsverletzungen in einem gleichen oder weiteren Um-
fange ſtraffrei ließen, wie das in Deutſchland geltende Recht.
Angehängt ſind der Vorlage eine Reihe von Geſetzen und Geſetz
vorſchlägen des Jn und des Auslandes, welche auf die Beſtraf-
ung der Trunkenheit und der im Zuſtande der Trunkenheit be-
gangenen Handlungen Bezug haben.

Lokales.
Halle, den 1. Februar.

Die „Pfännerſchaftliche Salinen- und Berg-
werks-Verwaltung“ hat in ſofern eine Namensänderung
eintreten laſſen, als ſie ſich vom 1. d. M. ab „LConſolidirte
Halleſche Pfännerſchaft“ nennt. Dieſe Aenderung iſt veranlaßt
durch die Conſolidation der bei der Pfännerſchaftlichen Saline
bisher betheiligt geweſenen fünf Gewerkſchaften und durch Um-
wandlung der bisher immobilen Antheile in 6000 mobile Kuxe.
Durch die am 17. v. M. erfolgte Beſtätigung eines neuen Statuts
für die neue Gewerkſchaft iſt die bisherige uralte Verfaſſung der
Pfännerſchaft beſeitigt. Nach wie vor verbleibt die Repräſentation
und Betriebsdirection in den bewährten Händen des langjährigen
Directors Herrn Bernhard Leopold.

Jm Berliner „B.C.“ leſen wir: Ein plötzlicher Tod an
Gehirnſchlag ereilte den königlich preußiſchen Generallieutenant

z. D. Carl Grafen v. d. Goltz. Durch das Hinſcheiden dieſes
ſeines Vaters wird Hauptmann und CompagnieChef Carl Graf
v. d. Goltz in Halle a. S., der Gatte der früheren Tragödin
Frau Erhartt, Chef der älteren Linie des 1. Hauſes (Claus-
dorf) ſeines vielverzweigten Geſchlechtes.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen.
Sitzung am 27. Januar 1881.

Tagesordnung: 1. Referat aus einem Buche des Frankfurter
a M. Thierſchutz-Vereins, von Herrn Kohlig. 2. Referat über Lite
ratur, von Herrn Keſſelring. 3. Mittheilungen. Referent Hr. Kohlig
berichtet über den Jnhalt des Buches: „Dichteriſches und Thatſäch-
liches aus der Thierwelt“. Es ſei dies aus einem Preisausſchreiben
des Frankfurter Vereins zum Schutze der Thiere, aus 4000 einge-
laufenen Arbeiten ausgewähylt, ein Bändchen 77 Nummern umfaſſend,
in Poeſie und Proſa, verfaßt von Autoren Deutſchlands und Oeſter
reichs. Die Jdee des Thierſchutzes erſcheine darin dichteriſch verklärt
und in der Form der anziehendſten Begebenheiten und Charakter-
züge aus dem Thierleben. Es gelangten mehrere Nummern daraus

ur Verleſung, als „Der treue Hund“, „Das Schwanenpaar“, „DasKothteichen „Mutterliebe von einem Storche“, wo ſich dann noch

eine Discuſſion über das Rothkelchen und die Bachſtelien anſchloß.
Auf Empfehlung des Hr. Kohlig beſchloß die Verſammlung die An
ſchaffung jenes intereſſanten Werkchens. Alsdann referirte Hr.
Keſſelring über das Bemerkenswertheſte aus den eingegangenen Zeit-
ſchriften, als: von der Duclair-Ente; Vorkommen von Bandwür-

Nachdem ſie ſo ihrem Beherrſcher einen ſtillen
Neujahrsgruß dargebracht, ſprachen ſie nun in Worten dem Ver
treter deſſelben, dem Chef der Legation, die perſönliche Gratulation
aus. Darauf verſammelte man ſich in dem Speiſeſaal zum Dejeu-
ner-dinatoire, an welch m auch die Gemahlin des Geſandten, Li
fujen, der Geſandtſchaftsarzt Dr. Heftler und der Dolmetſcher Dr.
Kreyer theilnahmen. Die außerordentlich liebenswürdige Auf-
nahme, veren ſich Lifujen in den hieſigen Hofkreiſen ſpeciell ſei
tens der Kaiſerin zu erfreuen hat, mag wohl den Geſandten ver-
anlaßt haben, von der Landesſitte, welche die Frauen von der Ge
ſelligkeit ſtren z ausſchließt, abzuweichen und ihr die Rolle einer
Wirthin ihres Hauſes zu übertragen der ſich Lifujen übrigens
mit vieler Liebenswürdigkeit entledigte. Das Menu war ein äußerſt
umfangreiches. Es wurden nicht weniger als 20 Gerichte von
einer Anzahl bezopfter Lakaien in großer Gala ſervirt; darunter
waren die erſten zehn Schüſſeln ausſchließlich Fiſchſpeiſen in den
unglaublichſten Zubereitungen, wie jedoch verſichert wird, ganz
ſchmackhaft. Natürlich war in chineſiſcher Weiſe gedeckt und
unſere Beſtecke durch Elfenbeinſtäbchen erſetzt; als ein
weiterer Schritt zu europäiſcher Sitte muß bemerkt werden,
daß diesmal Wein gereicht wurde, etwas bisher noch
nicht Dageweſenes, das aber Anklang gefunden zu haben ſcheint,
da auch beim Abends eingenommenen Diner der edle Rebenſaft
auf dem Tiſche erſchien. Zu dieſer AbendAſſemblee war von allen
Theilnehmern erhöhte Gala angelegt worden.
ihre koſtbarſten Gewänder, deren prächtige Gold und Silberſticke
reien vollendete Kunſtwerke ſind. Das eigenthümliche Bandeau,
welches den Kopfputz der chineſiſchen Damen bildet, war dicht beſetzt

Si fenjen trug
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mern bei Tauben; Spbcreialzucht von Geflügel und vom Rubin
Goldhähnchen 2c. Dann wurde von einem von
ſeinem Jako (Graupapagei) gelegtes Ei (ein ſehr ſeltenes Vorkomm-
niß) vorgezeigt, woran ſich eine Discuſſion über Züchtung ſolcher
Jakos ſchloß. Zum Schluß machte die ernannte Feſt-Commiſſion
Mittheilung über die Feier des am 10. Februar er. ſtattfindenden
Stiftungsfeſtes.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Loburg, 28. Januar. Das hieſige Vereinsleben blüht

mitten im harten Winter recht üppig. Am vorigen Mittwoch
veranſtaltete die Reſſource eine gemeinſchaftliche Schlitten
partie nach Gr.-Lübers, an welcher ſich auch die entfernt wohnen
den Mitglieder des Vereins betheiligten. Auf dem Marktplatze
hatten ſich etwa 16 Schlitten, beſetzt mit Damen und Herren ein-
gefunden. Muſik voran. Nach erfolgter Rückkehr wurde im Ver-
einslokal, Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“, ein ſolenes
Abendeſſen eingenommen, woran ſich ein bis 12 Uhr andauern-
der improviſirter Ball anſchloß. Geſtern tagte hier der land
wirthſchaftliche Verein. Es wurden zwei längere Vorträge
über naheliegende Fragen aus der Landwirthſchaft von zwei
practiſchen Landwirthen gehalten. Nachher folgte ein gemein
ſchaftliches Eſſen. Am nächſten Montag feiert der Verein
für wiſſenſchaftliche Unterhaltung ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt mit Vorträgen, Concert und Abendeſſen.

u Salzwedel, 31. Januar. Ein Dienſtmädchen hieſiger
Herrſchaft macht ſich bei dem eingetretenen Thauwetter daran,
Fenſter zu putzen. Zu dem Zwecke erſteigt ſie eine Leiter, welche
dann auf dem noch eiſigen Boden ins Gleiten geräth und das
Mädchen einen ſo unglücklichen Fall erleidet, bei dem ihr beide
Beine gebrochen wurden.

S Arnſtadt, 31. Januar. Das an Stelle der früheren
Filiale der thüringiſchen Bank getretene Bankgeſchäft von Kül-
wer, Czarnikow u. Co., ein rentables Unternehmen, das ſeinen
Actionären bis jährlich 9 10 Dividende abgeworfen hat, er
hält jetzt Concurenz eines zweiten Bankgeſchäfts, deſſen Exiſtenz
en die hieſigen bedeutenden Verkehrsverhältniſſe als geſichert
erſcheint.

J Worbis. Die Handelskammer zu Mühlhauſen ſetzt
neuerdings wieder alle Hebel in Bewegung, das Project einer
Weiterführung der GothaLeinefelder Bahn zu verwirklichen.
Zu dieſem Zwecke erläßt dieſelbe eine Petition an den betr.
Herrn Miniſter, in der ſie um Ankauf der gedachten Strecke
bittet und durch eine Denkſchrift nachzuweiſen verſucht, daß der
Weiterführung der letzteren nach Herzberg (Station der Nord
hauſen Northeimer WBahn) einerſeits die alte Handelsſtraße
zwiſchen dem Süden Deutſchlands und den nördlichen Hafen
ſtädten wieder herſtelle, daß anderſeits weder der Bau noch der
Betrieb irgend welche techniſche Schwierigkeiten verurſachen
werde und daß endlich die Proſperität der durch eine reich geſeg-
nete und induſtrielle Gegend führenden Bahn wohl geſichert ſei.

c Sondershanſen, 31. Januar, Der botaniſche Verein
„Jrmiſchia“ hält ſeine Monatsverſammlung Sonntag, den
6. Febr. Nachm. 2 Uhr im Hotel Weißgerber hier ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. A. zwei intereſſante Vorträge: 1) Bryo-
logiſches aus Thüringen, gehalten von Herr Oertel, Cuſtos des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts in Halle a. S., 2) Blüthenbau
und Befruchtung der Orchideen, Referent Dr. Leimbach, Vor-
ſitzender des Vereins.

Aus Weißenfels wird geſchrieben: Um bei der Wieder
beſetzung unſeres demnächſt vacant werdenden Bürgermeiſter-
poſtens unter den Bewerbern eine größere Auswahl zu haben,
iſt die StadtverordnetenVerſammlung dahin ſchlüſſig geworden,
daß man zur Bewerbung auch ſolche Perſonen zulaſſen wolle,
welche das letzte juriſtiſche Examen nicht abſolvirt haben. Unſer
Magiſtrat ſoll gegen den erwähnten Beſchluß die Entſcheidung
der königlichen Regierung angerufen haben.

Laut Anordnung des königlichen Provinzial Schul
kollegiums hierſelbſt hat die Anmeldung von Zöglingen zur Auf-
nahme in die königliche Präparandenanſtalt in Qued-
linburg bis ſpäteſtens 1. April zu erfolgen. Am Schul-
lehrerſeminar zu Barby wird die diesjährige Prüfung der
Schulamtsbewerber aw 18. reſp. 21. Februar ihren Anfang
nehmen. Anmeldungen müſſen bis zum 5. Februar erfolgt ſein.
Am Schullehrerſeminar zu Halberſtadt ſoll dieſe Prüf-
ung am 4. reſp. 7. März beginnen. Anmeldungen müſſen bis
12. Februar erfolgt ſein. Perſönliche Vorſtellung hat zu erfolgen
in Barby am 21. Februar in Halberſtadt am 3. März, jedes-
mal Nachmittags 4 Uhr. Die Aufnahmeprüfungen für
Präparanden werden an beiden Anſtalten am Tage nach
Schluß der Lehrerprüfungen abgehalten werden.

Wie man aus Deſſau ſchreibt wird entgegen der bis-
herigen Sitte der Hauptfinanz-Etat dem anhaltiſchen Land-
tage diesmal getrennt und zwar ein außerordentlicher und ein
ordentlicher Etat vorgelegt werden. Nur der erſtere ſoll an die

r

mit Perlen, Türkiſen und anderen Edelſteinen, außerdem trugen
die Gewänder des Geſandtenpaares auf dem Bruſtlatz das Wappen

des Kaiſers in erhabener Stickerei. Wieder gab es eine Fülle
von Speiſen. Zuerſt mehrere appetitreizende Entrees, Süßig-
keiten, Conſerven 2c., dann 2 Schüſſeln mit Schwalbenneſterſuppe,
wozu vor jedem Gaſte eine kleine tiefe Schüſſel mit Reis geſetzt
wurde. Dieſer bleibt eben ſo wie die Suppe das ganze Mahl
über auf dem Tiſche ſtehen. Die Suppe wird mit kleinen kurzen
Porzellanlöffeln genoſſen. Nachdem Fiſch und Fleiſch in allen er
denklichen Arten ſervirt und dazu Wein credenzt worden war, kamen
Früchte und zuletzt ein ſelbſtfabricirter gekochter Käſe auf die Tafel.
Die Geſellſchaft war in animirteſter Stimmung Li Fong Pao
hatte einen Toaſt auf Kaiſer Küangtü, der Militärbevollmächtigte,
Major Tſchengkitong, einen ſolchen auf den Geſandten ausge
bracht. Dr. Heftler trank auf das Wohl Lifujen's. Einen ſelt-
ſamen Abſchluß, welcher die Bizarrerie und den ſagenhaften
Charakter des chinefiſchen Volkes kennzeichnet, fand das Diner in
verſchiedenen landesüblichen Spielen, welche hauptſächlich auf
Fingerfertigkeit beruhen und an welchen man ſich noch an der Taſel
ſitzend amüfirte. Der Spieleinſatz war jedes Mal ein Schluck,
unter Umſtänden ein Glas Wein. Jn dem großen Feſtſaal, der
in abelhafter Beleuchtung ſtrahlte, hielten dann weitere Kriegs
und Geſellſchaftsſpiele die Mitglieder der Geſandtſchaft bis zu ſpäter
Stunde in heiterſter Stimmung beiſammen. Sämmtliche nach
Kiel, Wilhelmshafen und Spandau commandirten chineſiſchen
Marine und Landoffiziere ſind zur Feier des Neujahrsfeſtes hier
eingetroffen und haben Li-FongPao und dem Militärbevollmächtig-

ten ihre Beſuche abgeſtattet. (Magd. Z.)
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Etatscommiſſfion zur Vorberathung gelangen, während der letztere
im Plenum behalten wird. Man hofft von dieſer Praxis eine
Kürzung des bisher etwas gedehnten Verfahrens. Landtags und
Landgerichts Präſident Pietſcher, welcher anläßlich des
50 jährigen Dienſtjubiläums des Oberlandesgerichts Präſidenten
Breithaupt zur Gratulation in Naumburg war, iſt von dort
wieder zurückgekehrt. Zu einem dem Jubilar überreichten Jubel-
geſchenke iſt auch von der anhaltiſchen Juſtiz eine namhafte
Summe beigeſteuert worden.

Der Schneidermeiſter Engelmann aus Weißbach
fand wie das „Kahl. Nachrbl.“ mittheilt, am Mittwoch Abend
auf dem Heimwege von Etzelbach ſeinen Tod, indem er bei
dem Paſſiren der ſog. Lache zwiſchen Etzelbach und Weißen von

e Steine abglitt und in das nur Meter tiefe Waſſer
türzte.

Vor einigen Tage fiel in Kuhſchnappel bei Lichtenſtein
einem Sohne des Gutsbeſitzers Pohle, der in dem oberen Raume
der Scheune damit beſchäftigt war, Getreidegarben herunterzu-
werfen, die Erntegabel aus der Hand und traf ſeinen 2 Jahre
alten Bruder ſo unglücklich, daß demſelben eine Zinke oben in
den Kopf eindrang und in der Gegend des Ohres wieder zum
Vorſchein kam.

Als am vergangenen Mittwoch das Graul'ſche Ehepaar
in Roda die Feier ſeiner goldenen Hochzeit beging, entſtand
während der Zeit, wo ſämmtliche Betheiligte und Gäſte ſich in
der Kirche befanden, in der Oberſtube des Feſthauſes ein Brand,
welcher an Betten und Möbeln nicht unerheblichen Schaden
anrichtete.

Wie die „Jen. Ztg.“ mittheilt, hat Profeſſor Dr. Sievers
in Jena den an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf an die Uni-
verſität Cambridge in Nordamerika nicht angenommen, und bleibt

ſomit erfreulicherweiſe der Univerſität erhalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Paul Heyſe hat der progreſſiſtiſchen Bu ſchenſchaft „Ger

mania“ zu Prag auf ihre Einladung zur Chamiſſo-Feier folgen-
den Feftgruß überſandt:

Adalbert v. Chamiſſo.
Franzoſ' an Blut und ritterlichem Feuer,

Ein Deutſcher an Gemüth und zarten Sinnen,
So durften wir als Unſer'n Dich gewinnen,
Du löwenmähnig Haupt, uns doppelt theuer.

So ſtand'ſt Du wagend an des Rurik Steuer,
Die ſtürmevolle Wettfahrt zu beginnen,
Den Blick bald in die Weite, bald nach innen,
Die Seele voll Geſang und Abenteuer.

Doch in die Heimath Deiner Wahl gekehrt
Von Pflanzen, Verſen, Kinderluſt umgeben,
Schreckt Dich im Traum Salas y Gomez' Geiſt

Da ward Dir theuer erſt der ſtillſte Herd
Und dankbar ſangſt Du Frauenlieb' und Leben
Und Jhn, der ſchattenlos die Welt umkreiſ't.

Vermiſchtes.
[Einundfünfzig Menſchen unter dem Schnee be-

graben. Dieſer Tage traten 56 Arbeiter aus dem Kohlenberg
werke Valeſicska (14 Kilometer von Rezbanya) den Heimweg an.
Als ſie bei Stirbina anlangten, wurden ſie von einem Schneege-
ſtöber überraſcht, welches 51 der Arbeiter begrub. Bei der Aus
grabung fand man 25 derſelben in bewußtloſem Zuſtande, 20 mit
größern oder mindern Verletzungen, 6 waren todt.

[Romſ] zählte am 1. Januar 305 470 Einwohner nebſt einer

MilitärGarniſon von 5526 Mann.
(Ein billiges Schloß.] Jn der „Oeſterr. Alpenztg.“

finden wir folgende Mittheilung „Schloß Weißenſtein in Windiſch
Matrei iſt vor einigen Tagen, wenn wir recht berichtet wurden, um
den Spottpreis von circa 2500 fl. W mit Einrichtung und Zu
gehör bei der dritten Feilbietung verkauft worden. Die Lage dieſes
in den letzten Jahren zu einem Hotel adaptirt geweſenen alterthüm-
lichen Schloſſes iſt entzückend ſchön. Auf einem mäßig ſich erheben-

den Hügel gelegen, dominirt dieſer Schloßbau mit ſeinen Zinnen
und Thürmen das ganze obere Jſelthal. WindiſchMatrei liegt
maleriſch unmittelbar zu ſeinen Füßen bis weit hinein in's Virgen-
thal ſchweift der Blick; droben in 1/, Stunden erreichbar, liegt
das prächtige KalsMatreier Thörl. Aus dem G'ſchlößthale, bei
den Gletſchern des Venedigers entſpringend, ſtürzen die rauſchenden
Waſſer, einen herrlichen Fall bildend, unweit des Schloſſes in's
Jſelthal und dieſer Beſitz mußte um ſolch' eine Bagatelle ver-

mee

Stunde von Ems, lahnabwärts. Dort wohnte eine brave jüviſche,
von ihrem Manne verlaſſene Frau, die ein Töchterchen von 11
Jahren Namens Roſalia hatte. Das Kind wollte gern in eine
höhere Schule, weil es eine große Lernbegierde beſaß, aber die
Mutter war zu unbemittelt, um des Mädchens Wunſch zu erfüllen.
Bei Anweſenheit des Kaiſers in Ems im Jahre 1873 faßte das
Kind den Entſchluß, ſich an dieſen zu wenden, und ohne Vorwiſſen
Jemandes ſchrieb es einen Brief an Se. Majeſtät, der etwa folgen
dermaßen lautet: „Herr Kaiſer! Jch möchte gern etwas lernen,
aber meine Mutter iſt zu arm, und meine Tante zu Köln ſagt, ich
ſei zu nichtsnutzig. Das iſt aber nicht wahr. Weil Sie aber ſo
reich ſind, Herr Kaiſer, bitte ich Sie, laſſen Sie mich in eine Schule
gehen.“ Adreſſirt war der Brief: „An den Herrn Kaiſer von
Deutſchland zu Ems.“ Des Kindes Bitte iſt erhört worden. Se.
Majeſtät ließ durch die Behörden über die Verhältniſſe des Kindes
Erkundigungen einziehen und da ſich Alles ſo verhielt, wie das
Mädchen geſchrieben hatte ſo ſchickte der Kaiſer das Kind in eine
iſraelitiſche Penſion, wo es zur Lehrerin ausgebildet worden iſt.
Das Mädchen zeigte auch eine bedeutende Befähigung und iſt eine
tüchtige Lehrerin gewor en es fungirt jetzt als Gouvernante bei
einer engliſchen Familie in der Capſtadt und befindet ſich ſomit in
der Lage, ſeine alternde Mutter zu unterſtützen.

Poft und Telegra,hie.
Es iſt darüber Klage geführt worden daß die Landbrief-

träger den zur Bekundung ihrer Anweſenheit in den Ortſchaften
vorgeſchriebenen Gebrauch der Signalpfeifen in nicht ſeltenen Fällen
unterlaffen. Das Reichspoſtamt weiſt daher die Poſtanſtalten
an, ohne Verzug feſtzuſtellen, ob allſeitig gebrauchsmäßige Pfeifen
vorhanden ſind und nach erfolgter Beſeitigung etwaiger Mängel
ſämmtlichen im Landbeſtelldienſte Perſonen die genaue
rung der Beſtimmungen für Landbriefträger in Erinnerung zu
ringen.

Literariſches.
Alwa Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtraße 28.
Jnhalt der Nr. 4: Die Frage der Theilung der philoſophiſchen

Facultät. Die Freizügigkeit der Hochſchulen. Chronik der
Hochſchulen. Studenten und Vereinschronik. Perſonalnach
richten. Literariſche Mittheilungen. Correſpondenz. An
kündigungen.

Temperatur- Verhältniſſe im Januar.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)

1880. 1881.oreeeen eDat. Wärme Kälte Wind. Dat. Wärme Kälte Wind.
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Stendaler 4 StadtAnleihe von 1875. Kündigung

vom 7. Januar 1881 zur Rückzahlung auf 1. Auguſt 1881 oder zur
Convertirung in 4ige Stücke mit I Prämie und Belaſſung
der 4 igen Zinſen bis 1. Juli 1881, einzureichen zur Abſtempelung
nnd Empfang der Prämie vom 15. bis 31. März 1881 bei der Stadt

II. Emiſſion.
Litt. B. 23 à 1500, D. 47 à 300

III. Emiſſion.
Litt. B. 42 à 1500, D. 64 à 300, E. 37 à 150
I. Emiſſion. Litt. B rnEmiſſion. Litt. B. G. 295.I. r ger S rothaiſche Staats- Anleihe von 1868 und 1872. Be-kanntmachung vom 14. Januar 1881. Die mit dem Geertirungs-

ſt mpel verſehenen Stücke obiger Anleihe werden gegen die neu emit-
tirten 4 Staats Anleiheſcheine von 1880 in der Zeit vom 18. bis
31. Januur 181 incl. bei der herzogl. Staatekaſſe in Gotha, M. A
v. Rothſchild u. Söhne in Frankfurt g. M., S. Bleichtbder und
Jacob Landau in Berlin umgetauſcht und dabei gleichzeitig die nach
träglich bewilligte weitere Convertirungsprämie von Einem Viertel
Procent und die urſprünglich bewilligte Convertirungsprämie von

ſoweit die Auszahlung derſelben nicht bereits erfolgt iſt, ſowie
die etwa noch nicht berichtigte Zinscoupons Differenz baar mitvergütet.
Nach dem 31. Januar 1881 kann der Umtauſch nur noch bei der

u e 3 nachſen-Coburgiſche 4 Staats- Anleihe von 1867
Verlooſung am 3. Januar 1881. Zahlbar am 1. dern Aeltehe hie Zah Juli 1881 bei der

itt, 95 110. ILitt. B. 10 12 24 160 182297 300 357 447 501 655 768 844 924 970 1016 i8 6 a 25

22 gen erklärt: r B. 479.
Schwarzburg-Sondershauſen'ſche Rentenb Verlooſung am 11. Januar 1881. d 1. April les velde

fürſtlichen Staats-Hauptkaſſe zu Sondershauſen.

i An r W Ablöſungen.itt. A. 196 202 228 2 264 28288 291 371 372 391 474. a o n
Rentenbriefe Neuer Folge.

Litt. C. à 300 1445 446 476 481 483 485 489 495 522
525 528 530 532 533 534 538 540 547 548 550 551 554 555

Leſtant. rer r 1539resdener Hofbrauhaus, Schuldſcheine. erlim December 1880. Zahlbar am 30. Juni be bei der Weber
Bank zu Dresden. 37 44 274 365 426 437 460 543 658 716 720
796 1027 152 194 354 416 465 695 702 711 748 753.

Leipziger iſraelitiſche Religions-Gemeinde, Obli-
gationen von 1870. Verlooſung am 17. Januar 1881. Zahlbar
äm 1. Juli 1881 bei Alex. Werthauer zu Leipzig.à 40/. 19 26 129. à 4 222 309 36 484.

Reſtanten: 164d. 187.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 1. Februar 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo d e Waare 1[50-—-180 mittlere Qua
litäten 188--204 feinere 213 220

Roggen 1000 Kilo 215--218 exquiſite hieſige Waare 222
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte matt, 160 167, beſſere und Che

valiergerſte preishaltend, 180-—-190 exquiſite bis 193
Gerſtenmalz 50 Kilo 1425 15
afer 1000 Kilo 47-160
ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 220-—230 Bohnen
p. 50 Kilo 10

Kümmel 20 Kilo 26—27
Mais 1000 Kilo Donau 150--160 amerikan. 148--152
Lupinen 1000 Kilo 114— 116
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 250——255
Stärke 50 Kilo 21.50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco höher,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,25 .4.
viere 50 xeime o fremde 4,50--5 hiefige, 5,25--5,50
d
leie Roggen K —6 25 Weizenſchaalen 5-—5Weizengrieskleie 5,75 izenſch

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——7,50

Kartoffel 53,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 1. Februar 1881.

Heute war in Folge des kleinen Angebots nur ſehr wenig Geſchäft

We u r r Man bezahlteeizen p. 12 Säcke o brutto 210-222 sgegeringere und mittlere Waare 1690--209 t aubgewachſene,
hieſigerRoggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--219

feinſter 222
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144——150 beſſere 153 .4

feine u. Chevaliergerſte 156--165 Zurückhaltende Kaufluſt.
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84——96
ictvriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--940. feinſte
bis 246

Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mat 1000 Kilo Donau netto 146--150 amerikan. 148--
Lupinen à 1000 Kilo netto 122 125äußert werden.“

[(Bittſchrift an den Kaiſer.) Bekanntlich hat ſich ſchon
mancher Junge nicht ohne den gewünſchten Erfolg direkt brieflich
an den Kaiſer gewendet, um von demſelben Hülfe zur Erreichung
eines heiß vergeblich erſehntes Zieles zu erbitten. Ueber einen
ähnlichen Fall berichtet der Emſer „LahnBote“ aus Mühlen, 1

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in Folge der Conſo

lidation der bei der pfännerſchaftlichen Saline bisher betheiligt geweſenen fünf
Gewerkſchaften und der Umwandlung der bisher immobilen Antheile in 6000
mobile Kuxe, wie nach der am 17. dieſ. M. erfolgten Beſtätigung eines neuen
Statuts für die neue Gewerkſchaft „Conſolidirte Halleſche Pfäunerſchaft“
die bisherige uralte Verfaſſung der Pfännerſchaft beſeitigt iſt.

Zum Repräſentanten und Betriebs Direktor der neuen Gewerkſchaft iſt
unſer langjähriger Direktor Bernhard Leopold hierſelbſt gewählt. Derſelbe
wird fortan unter der neuen Firma „Conſolidirte Halleſche Pfänuerſchaft“
zeichnen, wogegen die bisherige Bezeichnung „Pfännerſchaftliche Salinen
und Bergwerks-Verwaltung“ mit dem heutigen Tage aufhört.

alle a/S., den 1. Februar 1881.Conſolidirte Halleſche Pfannerſchaft.

Die Deputation.
Fubel. Dryander. Bethcke. Wilke.

Mittwoch d. 2. Februar
n erhalten wir einen ſehr großen

Transport der beſten 4—5jäh-
rigen Ackerpferde, pri-

m ma Onuulität.

Cöthen. Gebrüder Kersten.
Am 3. d. Mts. erhalte ich einen Transport der

vetten düniſchen Acker und Spann
pferde. Gleichzeitig erhalte wieder eine Auswahl

von hocheleganten Reit und Wagenpferden.

Hauptkaſſe zu Stendal,
Unſtrut-Regulirung von Bretleben bis Nebra, Obli-

gationen. Verlooſung am 18. December 1880. Zahlbar am 1. Juli
1881 bei der Societäts-Kaſſe zu Artern.

Emiſſion.
Litt. A. 34 à 3000, B. 42 140 277 285 à 1500, C. 137

144 à 600, D. 18 226 à 300, E. 141 163 à 150

Bekanntmachung.
Zum 1. April d. Js. ſoll die Reſtau-

ration auf Bahnhof Bettenhauſen neu
verpachtet werden. Reflektanten haben
ihre Offerten mit einem kurzen Lebens-
laufe, ſowie Zeugniſſen, aus welchen
namentlich ihre Befähigung zum Be-
triebe des ReſtaurationsGeſchäftes zu
erſehen ſein muß, bis zum 14. Fe-
bruar er., an welchem Tage, Vormit-
tags 11 Uhr, die Eröffnung der einge-
gangenen Offerten in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bewerber erfolgt,
an das unterzeichnete BetriebsAmt mit
der Aufſchrift „Offerte auf Uebernahme
der Reſtauration auf Bahnhof Bet-
tenhauſen“ verſehen, portofrei und
verſiegelt einzuſenden. Später einge-
hende Offerten werden nicht berückſich
tigt. Die Pachtbedingungen können
auf frankirte Anfragen gegen Erſtat-
tung von 30 Copialien von unſerm
Bureau- Vorſteher Tietz hierſelbſt be
zogen werden. Das PachtgeldMini-
mum iſt pro anno auf 150 Mark feſt-
geſetzt. Die Verwaltung behält ſich
freie Wahl unter den Bewerbern vor.

Nordhauſen, den 27. Januar 1881.
Königliches

Eiſenbahn-Betriebs-Amt.
Eine IOpferd. HochdruckDampf

maſchine mit Dampfteſſel, ſehr gut
erhalten, iſt wegen gänzlicher Geſchäfts
aufgabe preisw. zu verkaufen. Wo?

Sämmtliche Stücke obiger Anleihe.

Maſchinen

————„—2

Reichseiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen und Königlich

Preußiſche Staats und unter
Staats- Verwaltung ſtehende

Bahnen.
Mit Gültigkeit vom 15. Februar er.

kommt der 2. Nachtrag zum Tarife für
die Beförderung von Leichen, Fahr-
zeugen und lebenden Thieren vom
20. Januar 1880 zur Einführung.
Durch denſelben wird der Tarif auf
weitere Lothringiſch Luxemburgiſche
Stationen, ſowie einige Stationen der
Eiſenbahn DirectionsBezirke Frank-
furt a M. und Magdeburg ausge-
dehnt. Derſelbe enthält außerdem noch
einige Ermäßigungen beſtehender
Frachtſätze. Der Tarifnachtrag iſt
durch unſere Expeditionen käuflich zu
beziehen, woſelbſt auch das Nähere zu
erfahren iſt.
Fraukfurt a M. Sachſenhauſen,

den 26. Januar 1881.
Löuigl. Fenbabn- Direction

Zum 1. April wird ein Laden nebſt
kleiner Wohnung an frequenter Lage
zu miethen geſucht. Adr. K. L. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. Ztg.

Schnitzel,
800--1000 Ctnr. werden zu kaufen ge
ſucht. Offerten nebſt Preisangabe frei
Waggon nimmt Herr Paul, Bahn
hof Mansfeld entgegen.e Weissenfels. Emil Winkel. ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Bl.

ange n rung dange oggenſtroh 36 r. fd. das Sb l 27 p. Vite P Scoct
Hieſiges Heu 4—4,50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 2—3 75 pr. Ctr.

50,000 Mark
werden zur I. Stelle auf neues Grund
ſtück im ſchönſten Theil rer Stadt,
Feuerkaſſe 80,000 Mark, zu 4
geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre
Adreſſe unter C. O. 64 bei an
senstein G Vogler inHalle a/S. niederlegen.

Ein junges Mädchen, welches die
Wirthſchaft erlernen will, findet auf
einem Rittergute Thüringens ange
nehme Stellung. Offert. sub L. g.
8854 an Rudolf i osse, gr.
Ulrichſtr. 4.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
nüchterner Brenner, welcher mit
Maſchinenbetrieb vertraut ſein muß,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht auf
Domaine Petersberg bei Eiſen-
berg, S.A.

Vierverleger.
Für eine größere Brauerei Thürin-

gens wird ein tüchtiger Bierverleger
geſucht. Offerten mit Angabe der Ge
haltsanſprüche ſowie Referenzen werden

bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Bl. unter Chiffre J. K. entgegenge-
nommen.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft Trotha Nr. 49.

StadtTheater.
Mittwoch: Die Anna-Liſe, Schau

ſpiel. Darauf: Durch's Schlüſſel
loch, Poſſe.
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ou—mittag das Leichenbegängniß des Kardinals Kutſchker
mit außerordentlichem Pompe ſtatt.
domes war ganz ſchwarz drapirt. Den Kondukt geleitete der
Runtius Vanutelli. Der Kaiſer und die Erzherzöge
wohnten der Leichenfeier bei. Die Kaiſerin hatte ſich im letzten
Moment entſchuldigen laſſen. Der Menſchenandrang war ſo un

Feheuer, daß das Militärſpalier wiederholt durchbrochen wurde.
Peſt, 31. Januar. Der „Ungariſchen Poſt“ zufolge ſtellten

ſich die Staatseinnahmen im letzten Quartal 1880 gegen
ten gleichen Zeitraum 1879 um 10,426, 380 Fl. günſtiger, die
Ausgaben um 2,795,146 Fl. ungünſtiger.

Prag, 31. Januar. Der Land eskulturrath nahm un
geachtet der Oppoſition der czechiſchen Minorität den Kompro-
mißantrag an, nach welchem in den Ausſchuß vier Deutſche und
fünf Czechen gewählt werden ſollen.

aris, 31. Januar. Deputirtenkammer. Bei der
heute fortgeſetzten Berathung des Preßgeſetzes wurde der Artikel
36 betreffend die Beſtrafung von Beleidigungen des Präſidenten
ver Republik durch die Preſſe abgelehnt. In der heute ſtatt
gehabten erſten Verſammlung der Aktionäre der Pana-
ma-Kanal- Geſellſchaft wurde der Bericht Leſſeps verleſen.
In demſelben wird die Unausführbarkeit des amerikaniſchen Pro
Fektes betreffs des NicaraguaKanals nachgewieſen und das voll
ſtändige Einvernehmen mit den Vereinigten Staaten bezüglich
des PanamaKanals, vorausgeſetzt, daß die Neutralität deſſelben
geſichert iſt, konſtatirt. Die geſammten Ausgaben würden
600,000,000 nicht überſchreiten. Sämmtliche vorgeſchlagene
Reſolutionen wurden einſtimmig angenommen. In einer für den
3. März in Ausſicht genommenen Verſammlung ſoll der projek-
tirte Gang der Arbeiten einer Prüfung unterzogen werden.

Rom, 31. Januar. (B. T.) Der Graf Chambord hat
ſeinen Beſuch im Vatikan von Frohsdorf aus angemeldet, der
Papſt denſelben jedoch als aus politiſchen Gründen inopportun in
höflicher Weiſe abgelehnt. Graf Chambord war bekanntlich
ſeit dem Tode Pius IX. nicht mehr als Gaſt im Vatikan.

Petersburg, 31. Januar. (B. T.) Wie verlautet, würde
in nächſter Zeit für Perſien ein ruſſiſcher Militär-Agent
ernannt werden. Eine derartige Ernennung würde bekunden, daß
in Folge des ruſſiſchen Vordringens in Centralaſien engliſcher
und ruſſiſcher Einfluß wieder in Perſien um die Oberhand ringt,
ra Perſien bei weiteren Verwickelungen eine wichtige Rolle ſpielen

könnte.
Sofia, 31. Januar. Die Regierung ernannte den Miniſter

des Auswärtigen, Stoieſcheff, und den Ingenieur Harrower
zu Delegirten für die Eiſenbahnkommiſſion.

London, 31. Januar. (B. T.) General Colley ſcheint
in Transvaal genug Truppen zu haben, denn er telegraphirte,
wie der Miniſter erklärt, er brauche keine weiteren Nachſchübe.
Auch wurde Colley angewieſen, die Boers nach dem civiliſirten
Kriegsrechte als Feinde zu behandeln. Colley telegraphirt: Die
Woer Generale benahmen ſich ſehr höflich und ließen auch Ge-
fangene frei. Dies ſtimmt durchaus nicht mit den Senſationsbe-
richten engliſcher Blätter überein, welche die Boers aller Grau-
Famkeiten anklagten Colley giebt ihnen das beſte Zeugniß und
wird ſie ebenfalls höflich behandeln. Die Zahl aller nach
Südafrika geſchickten Truppen beträgt 10,000.

London, 31. Januar Unterhaus. Auf eine Anfrage Bourke's
erwiederte der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Dilke, der Bot-
ſchafter Göſchen werde in wenigen Tagen nach Konſtantinopel
zurückkehren. Es handele ſich gegenwärtig nicht um eine Konferenz
in Konſtantinopel, ſondern es ſei vorgeſchlagen worden daß in Kon
ſtantinopel Verhandlungen über die griechiſche Grenzfrage zwiſchen
Der Pforte und den Vertretern der Mächte ſtattfinden ſollten. Auf
ne weitere Anfrage erklärte Dilke, die in dem Rundſchreiben vom
25 Auguſt v. J. dargelegten Anſichten der Regierung hätten noch
leinerlei Aenderung erfahren. Die Regierung ſei mit keiner iſolirten
vktion beſchäftigt und hoffe, die jetzigen Unterhandlungen würden zu
einer ſolchen vereinten Aktion der Mächte führen, daß eine friedliche
röſung der griechiſchen Grenzfrage herbeigeführt werde. Jn Beant-

wortung einer Anfrage Sullivan's erklärte der Lord-Advokat Johnſon,
die Anſtrengung eines neuen Prozeſſes gegen die jüngſt wegen
Staatsverbrechens angeklagten Perſonen ſei von der Regierung nicht
beabſichtigt. Der Staatsſekretär des Krieges, Childers, gab auf Be

agen an, nach dem TransvaalLande ſeien im Ganzen 4500 Mann
erſtärkungen abgegangen die Hälfte derſelben ſei bereits ange-

kommen, der Reſt werde bis zum 10. Februar in Durban erwartet.
General Colle habe vor dem Ausbruch des Aufſtandes bereits über
4100 Mann Truppen verfügt, dieſelben ſeien aber über Natal und
das TransvaalLand zerſtreut geweſen. Die Boers würden nach den
wiſchen civiliſirten kriegführenden Nationen üblichen Regeln be-handelt werden, auch ſoweit es ſich um den Austauſch von Gefangenen

handele. General Colley habe h angreigt daß die
engliſchen Verwundeten von den Boers mit Höflichkeit und Humanität
behandelt würden. Hierauf wurde die Debatte über die iriſche
Ausnahmebill fortgeſetzt Um 2 Uhr Morgens beantragten die
iriſchen Deputirten die Vertagung der Debatte. Gladſtone erklärte,
die Regierung müſſe ſich gegen den Antrag ausſprechen. Parnell
erwiderte, die Jrländer würden nicht nachgeben. Die Debatte wurde
hierauf fortgeſetzt.

Athen, 31. Januar. (B. T.) Kommunduros theilte
der Kammer mit, daß die Armee bis zum 20. Februar vollſtän
dig mobiliſirt ſein würde, Der König wird das Kommando
des für Epirus deſignirten Armeekorps übernehmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Januar.

Prinz Wilhelm wird wahrſcheinlich als Haupt
mann in den Stand der Ehe treten, eine der beſcheidenften
Chargen, in denen je ein preußiſcher Prinz geheirathet hat. Der
Prinz thut es darin ſeinem Schwager, dem Erbprinzen von
Memingen nach, der des Prinzen Schweſter Charlotte ebenfalls
als „Frau Hauptmann“ heimführte. Jndeß werden die Majors
Kandillen nicht lange auf ſich warten laſſen. Bei den Avance-
ments, mit denen Kaiſer Wilhelm zu ſeinem Geburtstage der
Armee eine Freude zu machen pflegt, wird ſicher auch Prinz
Wilhelm nicht keer ausgehen und Prinzeß Auguſte Viktoria mit
dem 22. März hinter ihrer Schwägerin, der „Frau Oberſtwacht-
meiſter“ nicht zurückſtehen. Prinz Wilhelm führt, wie bekannt,
die zweite Compagnie des 1. Garde- Regiments z. F. Derſelben
wird die Ehre zufallen, am Einholungstage den Schluß des Spa
liers am königlichen Schloſſe zu bilden, ſelbſtverſtändlich in
großer Gala mit Blechmützen und der Regimentsmuſik an der
Spitze. Und dieſe wird den Prinzen mit den Klängen alter
Armeemärſche, von denen er ein beſonderer Liebhaber iſt, be
grußen.

Der König und die Königin von Sachſen haben
auf die vom Kaiſer Wilhelm an ſie ergangene Einladung zur
Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten des Prinzen Wil
helm mit der Prinzeſſin Viktoria Auguſta von SchleswigHol
ſtein die beſtimmte Zuſage über ihr Erſcheinen hierher gelangen

laſſen ſie werden, wie vorläufig beſtimmt iſt, am 26. d. M. in
Berlin eintreffen und im königlichen Schloſſe abſteigen.

Der ſpaniſche Miniſterrath hat beſchloſſen, daß bei der
bevorſtehenden Vermählungsfeier des Prinzen Wilhelm
eine außerordentliche Botſchaft den König Alfons XII. ver
treten ſoll. Dieſe Botſchaft wird aus dem Herzog von Oſſung,
dem Marquis de Valmediana und dem Grafen Paredes de Nava
beſtehen.

Bei dem Miniſter des königlichen Hauſes, dem Grafen
Schleinitz, findet am heutigen Abend ein großes Ballfeſt
ſtatt, auf dem auch das Kaiſerpaar, der Kronprinz mit ſeiner Ge
mahlin, Prinz Wilhelm, Prinz Karl und die übrigen Mitglieder
der königlichen Familie erſcheinen werden. Jm Ganzen ſind
gegen 300 Einladungen zu dieſem Feſt ergangen.

Das Staats- Miniſterium trat heute Mittags
2 Uhr zu einer Sitzung zuſammen.

Fürſt Bismarck ſoll die ſehr entſchiedene Abſicht
hegen, das preußiſche Handelsminiſterium in ſeiner
jetzigen Geſtalt nicht mehr lange weiter beſtehen zu laſſen, ſondern
eine Verfaſſungsänderung dahin herbeizuführen, daß die
Handelsangelegenheiten auf das Reich übergehen und daß
er als Reichskanzler eo ipso Chef des Handelsweſens für das
deutſche Reich ſein würde. Sein Plan geht nach dem Börſen-
Courier dahin, nach Art des Reichsamts des Jnnern ein Reichs

amt des Handels“ zu begründen, in welches dann das preu
ſiſche Handelsminiſterium aufgehen würde.

Die kürzlich von dem Schöffengericht zu Diedenhofen
erfolgte Verurtheilung des Reichstagsabgeordneten
und Landesausſchußmitgliedes Lorette zu 400.4 Geldbuße und
in die Koſten wegen verleumderiſcher Aeußerungen gegen ſeinen
Collegen Ditſch erregt in Metz peinliches Aufſehen. Die Ver
handlungen, zu welchen 7 Ausſchußmitglieder als Hauptzeugen
geladen waren, ergaben im Weſentlichen, daß Herr Lovette gegen

mehrere Ausſchußmitglieder geäußert hat, Herr Ditſch, welcher
als Candidat für den Staatsrath aufgeſtellt war, habe als
Schreiber bei einem Notar die Summe von 40000 Fres. unter
ſchlagen und ſei ein marchand d'hommes. Jn Folge dieſer
gravirenden Aeußerung wurde Herr Ditſch nicht in den Staats
rath gewählt. Die Verhandlungen, welche im Ganzen 7 Stun-
den in Anfpruch nahmen, ergaben die vollſtändige Gtundloſigkeit
der Beſchuldigungen, ebenſo, daß Herr Lorette jene Aeußerungen
gegen beſſeres Wiſſen gethan habe, und ſo erfolgte deſſen Ver
urtheilung. Man glaubt annehmen zu dürfen, daß Herr Lorette
ſowohl ſein Mandat für den Landesausſchuß, als auch das für
den Reichstag niederlegen und ſich in's Privatleben zurück
ziehen werde.

Die Klagen über die deutſchen Exporteure und
ihre Geſchäftspraxis dauern im Auslande fort. Was man
den deutſchen Geſchäftsleuten zum Vorwurf macht, iſt die mangel
hafte Verpackung der Waaren, die zu ſehr ausgedehnten Lieferungs
friſten, die Kleinlichkeit, die ſie im Geſchäftsverkehr dokumentiren,
verbunden mit dem Mangel an Unternehmungsgeiſt. Durch das
Nichteinhalten der Lieferfriſten zwingen die deutſchen Exporteure
ihre Abnehmer in England Beſtellungen zu machen, da dieſelben
von dort aus prompt erledigt werden. Die Kleinlichkeit zeigt ſich
dadurch, daß z. B. bei Tuchen ſeitens der deutſchen Fabrikanten
die Maaße außerordentlich knapp gehalten werden. Kleinlichkeit
und Mangel an Unternehmungsgeiſt zeigt ſich auch bei dem für
Deutſchland ſo wichtigen Exportartikel, dem Zucker. Die großen
Marſeiller Zuckerraffinerien es ſind deren nur zwei ver
ſorgen nicht nur Marokko, ſondern faſt den ganzen Orient mit
Zucker (in Broten von 2/, Kg.) und beherſchen gegenwärtig den
Berliner Markt in dem Grade, daß ſie ihre Preiſe nicht nach
dem Stande der Rohzuckerpreiſe, ſondern ganz willkürlich nach
den bei ihnen einlaufenden Ordres ſtellen. Unzweifelhaft könnte
Deutſchland hier mit Vortheil konkurriren, doch ſcheinen die
Fabrikanten die nothwendigen Verſuche und die damit verbundenen
Koſten zu ſcheuen.

Nachdem neuerdings an verſchiedenen Kaſſen Falfifi-
cate von Hundert-Marknoten der Reichsbank vorge-
kommen ſind, machen wir darauf aufmerkſam, daß ſich dieſe Fal
ſificate von den echten Scheinen dadurch unterſcheiden, daß ihnen
das Waſſerzeichen fehlt und ihre Farbe eine ſehr blaßblaue iſt.
Ferner iſt auf den Falſificaten auf der Vorderſeite unten die
Strafandrohung ſchlecht gedruckt, ebenſo iſt der Druck des rothen
Adlers auf der Vorderſeite undeutlich ausgeführt. Die rothen
Nummern auf der Rückſeite ſind nicht aufgedruckt, ſondern durch
den Pinſel aufgetuſcht. Die Falſificate tragen nicht gleichlautende,
ſondern verſchiedene Nummern.

Der Geſetzentwurf über die Beſtrafung der Trunk-
ſucht, der ſoeben dem Bundesrathe zugegangen, findet in poli
tiſchen Kreiſen eine ſehr verſchiedene Beurtheilung. Man erkennt
an, daß hier der Verſuch gemacht werde, einen wunden Punkt in
unſerem Volksleben zu heilen, aber man verhehlt ſich nicht, daß
die vorgeſchlagenen Mittel ihren Zweck, vorbeugend zu wirken,
verfehlen, daß ſie im beſten Falle ergebnißlos und vielleicht ſchäd
lich ſein werden. Gelingt es doch auch den Motiven nicht, nach
zuweiſen, daß die einſchlägigen Geſetze anderer Länder dort dem
Uebel der Trunkſucht weſentlich geſteuert hätten. Jm einzelnen
werden gegen die Strafbeſtimmungen des Entwurfs Bedenken
laut, die auf der offenbaren Jnkongruenz deſſelben mit dem Reichs

ſtrafgeſetzbuch und überhaupt mit den Grundlagen der kriminaliſti-
ſchen Wiſſenſchaft fußen. Jn dieſer Hinſicht hat die Vorlage
ihren Urſprung nicht verleugnen können, der in einem Beſchluß
der Generalſynode von 1879 zu finden iſt. Dort zuerſt haben
die Führer der Orthodoxen die Anregung gegeben, die ſich jetzt
in dem vorliegenden Geſetz zum Ausdruck bringt. Das Beſtreben,
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Eltern, habt Acht! Shakſpeare hat's nicht allein gewußt,
daß etwas faul ſei im Staate Dänemark wir wiſſen's auch
und machen ſeit geraumer Zeit kein Hehl mehr daraus. Es gehört
beut' zu Tage zur Bildung, ſogenannte faule Flecke im Staats
Volks und Familienleben zu entdecken und das große Meſſer zur
Hand zu nehmen, um herauszuſchneiden, was nicht hineingehört.
Schade, daß man ſo oft nebenbei ſchneidet und dabei nun auch
noch geſunde Theilchen verletzt! Aber geſchnitten muß werden

das iſt keine Frage!
„Wir müſſen reformen!“ Reformiren von oben nach unten,

von unten nach oben, reformiren im Kleinen, wie im Großen, re
formiren von Hundertſten bis zum Tauſendſten was weiß ich

aber der hinkende Bote kommt immer nach: ſo bald Jemand
in's eigne, faule Fleiſch ſchneiden ſoll, wird er ängſtlich und mit
Shylock ſchreit er:

„Gebt mir mein Kapital und laßt mich gehn.“
Und dann geht er hin und Alles bleibt beim Alten.

„Wir müſſen reformiren!“ Aber, wo ſoll man anfangen?
Selbſtverſtändlich in den unterſten Schichten des Volkes da

ſoll man den Baum deutſcher Treue und deutſcher Ehrbarkeit wieder

feſt wurzeln laſſen. Selbſtverſtändlich Warum denn nicht in
den höchſten Schichten des Volkes? Weil etwa ein Baum von
unten auf ſeine Nahrung zieht? Nimmt er denn nicht von oben
her Licht und Kraft und Freudigkeit zum Wachſen? Und iſt es
denn nicht ein altes, und diesmal trotz ſeines Alters wahres Wort
„Wie der Herr, ſo das Geſchirr?“ Alſo:

„Wir müſſen reformiren!“ Und nicht blos unten, ſondern
auch oben. Das klingt für die Betreffenden bitter, aber die meiſten
Arzeneien ſind bitter. Und wenn nun ein Arzt kommt, der mit
hellem Auge den faulen Fleck erkannt hat ſoll man ihm nicht
danken, wenn er ohne Zittern und Zagen das Meſſer führt und
losſchneidet?

Jch kenne einen, der's gethan hat. Er hat's gethan in einem
nach mancher Seite hin wunderlichen Buche wunderlich, weil's
das Niveau der alltäglichen Form und Schreibweiſe überſchreitet

und wunderlich, weil's, wenn auch in ganz anderm Geiſte, an die
Zeiten anklingt, in denen man noch für „moraliſche Erzählungen“
ſchwärmte aber das Buch iſt gut, weil es nicht blos geiſtreich,
ſondern vor allen Dingen wahr iſt. Der Verfaſſer könnte Hiſto
riker ſein, er könnte Diplomat ſein und er iſt Noveliſt, er iſt Philo
ſoph, er iſt Dichter.

Jn die Salons führt uns E. v. Ugény ein, aber er
zeigt uns nicht goldbordirte Tapeten und geſchnitzte Möbel, er zeigt

uns den Wurm, der die beiden nagt; er zeigt uns nicht fröhliche
Augen und lächelnde Geſichter, er zeigt uns blaſirte Geſichtszüge
und matte, abgeglänzte Augen; er malt nicht ſchillernde Salon
damen und lackgeſtiefelte Salonherren, er malt gewiſſenloſe Salon
mütter und abgelebte Salonväter. Eine glänzende Bühne öffnet
ſich vor unſern Augen, aber dieſe Bühne iſt ſo eingerichtet, daß wir
bis in und hinter die buntgemalten Couliſſen ſehen können und
dieſer Blick iſt beſchämend. Wir ſehen, wie die Haupt-
ſtützen des Familienlebens: Liebe, Dankbarkeit, Achtung und
Gehorſam mo ſch geworden ſind, wie an Stelle der Liebe kalter
Egoismus, an Stelle der Dankbarkeit kühle Berechnung, wie ſtatt
der Dankbarkeit und des Gehorſams die glatte Form der ſalon
fähigen Denkungsart herrſcht; wir ſehen in einer Reihe glänzend
photographirter Charaktere, wohin der Umſturz aller religiöſen und
pädagogiſchen Principien führen muß in das Elend ausge
glühter Seelen, in den Flitterſtaat der gleißenden Aeußerlichkeit, in

den Sumpf irregeleiteter Gefühle; und wir ſehen, wie die beſte
Säule des Staates die Familie nur dann beſtehen kann,
wenn die Frauen und Salondamen wieder Mütter und die Männer
aus bonyiyants wieder Väter werden, wenn die Eltern in Zucht
und Treue wieder die Pole werden, nach denen der Compaß des
leicht beweglichen Kinderherzens ſteuert.

Eltern habt Acht! das iſt der Grundton, der durch E. v.
Ugény's Buch bald drohend, bald mahnend hindurchklingt2 auf
dieſem fleißigen Achthaben baut ſich das Glück des Familienlebens

auf und wo Eltern nicht Acht haben auf des Kindes Herz und
Geiſt, wo ſtatt der Mutter die Amme, die Bonne, die Gouvernante
willkürlich waltet, wo ſtatt des väterlichen Ernſtes launige Willkür,
fauler Leichtſinn die beſtimmenden Factoren in der Erziehung ſind:
da iſt es um den Frieden des Herzens und des Hauſes geſchehen

und aus den Söhnen werden goldbeklemmerte Limonadenſeelen,
aus den Töchtern aber ſeelenloſe, ſechsgeknöpfte Handſchuhträgerin-

nen. Das klingt hart aber dieſe Härte enthält nichts als
Wahrheit. Und vieſe Wahrheit iſt beſchämend.

Das E. v. Ugény'ſche Buch iſt in erſter Linie ein pädagogiſches
Buch. Jndem es die Schäden der modernen Pädagogik oder
beſſer NichtPädagogik ſchonungslos aufdeckt, legt es die einzig
geſunden Prinzipien der Erziehung beſtimmt und klar dar. Nicht
in doctrineller Weiſe nein, in der Weiſe, die heut' zu Tage am
meiſten für ſich zu haben ſcheint: in Form von Bildern, die
aus dem Familienleben der höheren Stände meiſter-
haft heraus gezeichnet ſind. An dieſen Bildern warum
nennt er ſie nicht gleich Carricaturen zeigt er die bodenloſe Ge
wiſſenloſigkeit, mit der von gebildeten Eltern verfahren wird, zeigt
er die Gleichgültigkeit und den Leichtſinn, die ſich, ſobald die Spröß
linge flügge geworden ſind, ſo furchtbar ſtrafen.

Da iſt Helene von Dönniges, die blendende, gold
haarige, geiſtvobe Helene von Dönniges! Ugeny hält der ſchönen,
reizenden Racowitza ſeinen ſonnenklaren Spiegel vor und was
dieſer Spiegel wiedergiebt, das zeichnet er mit feinen, ſcharfen
Strichen. Ein geiſtvolles Mädchen, die Tochter einer ſchönen,
geiſtreichen, gefeierten Frau und eines glatten Diplomaten hat ſie
niemals erfahren, was Mutterliebe, was Vaterſorge iſt. So geiſt
voll die Mutter war, ſo herzlos war ſie und ſo diplomatiſch der
Vater war, ſo kalt war er und es kann nur die Schuld der Eltern
ſein, wenn die Tochter ausruft; „Alles, alles iſt mir egal
bis auf meine Eltern die haſſe ich!“ „Man hörte nach
Laſſalles blutigem Ende nur eine Stimme, diejenige ſeiner Freunde
und Anhänger es war ein allgemeines Fluchen und Verwünſchen,
kein Wort war hart genug, keins zu ſchwer und tadelnd für das
Mädchen die Steine, die man nach ihr warf, waren ſo groß, daß
man Pyramiden damit hätte aufbauen können und dieſe wurden
bedeckt mit Strömen von härteſten Anklagen, die man darüber
vergoß.“ Aber Niemand dachte daran die ſchöne Helene bis auf
den Grund des Herzens zu analyſiren, Niemand dachte daran, daß
in ihr al lein die Schuld nicht zu ſuchen Niemand dachte an die
Eltern, die in jedem Falle an der Characterbildung des Kindes,
ſei es nun poſitiv, ſei es negativ arbeiten. Ugény nimmt nun die
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die Trunkſucht unter Strafe zu ſtellen, kann eine gewiſſe Analogie
mit dem Wuchergeſetz nicht verleugnen. Beide verſchmähen den
Zwang des logiſchen und juriſtiſchen Denkens, beide gehen von
moraliſchen Maximen aus und müſſen dann nothwendig an
einen Punkt gelangen, wo die Geſetzgebungskunſt verſagt, weil
das praktiſche Leben ſich nicht nach Geſichtspunkten des Gefühls

allein reglementiren laſſen will.

Parlamentariſches.
Der Abgeordnete Freiherr v. Eckardtſtein iſt, nach der Poſt,

aus der freiconſervativen Fraction ausgeſ chieden, weil die Ab-
en derſelben über den Antrag der Budgetcommiſſion betr.
en dauernden Steuerlaß mit ſeinen Anſchauungen nicht überein

ſtimmte.
Von einem bedauerlichen Unglück iſt am Sonnabend

Abend der Abgeordnete Luewig Löwe betroffen worden. Derſelbe
e ſich nach Schluß der im Abgeordnetenhauſe zum Beſage einer befreundeten Familie in die Thiergartenſtraße begeben

und hatte hier beim Freprteig das Unglück fehlzutreten und
derart hinzufallen, daß er ſich allein nicht wieder erheben konnte.
In die Wohnung getragen, konſtatirte ein zu Rathe gezogener Arzt
derartige Verletzungen am Schienbein und Knie, daß der ſofortige
Rücktransport nach der Wohnung in der Hollmannſtraße r
mußte. Die Verleßungen ſind nach ärzlichem Ausſpruch derart, daß
die größte Schonung nöthig und der Patient vorausſichtlich 8--14
Tage das Bett hüten müſſe.

Für die Eröffnung des Reichstages iſt, wie die „Köln.
Ztg.“ mittheilt, nach einer Aeußerung des Fürſten Bismarck, der
15. Februar in Ausſicht genommen.

Der Berliner nationalliberale Verein, welcher bereits
in ſeiner letzten Verſammlung ſich zu den Anſichten der Gruppe
v. Forckenbeck bekannt hat, faßte auf Antrag des Reichstagsabgeord
neten Lipke am 29. Januar in ſeiner Generalverſammlung den Be
ſchluß: den Namen „Wahlverein der Liberalen für Berlin“
nehmen und ſeinen Vorſtand zu beauftragen, mit dem hier bereits
beſtehenden r der Liberalen, deſſen Wirkſamkeit ſich auf
ganz Deutſchland erſtreckt, in Verbindung zu treten, um eine Ver
einigung mit demſelben herbeizuführen.

Lokales.
Halle, den 1. Februar.

Wie wir erfahren, ſteht der Magdeburger Straße“ längs
der Kliniken u. f. demnächſt eine recht zeitgemäße Verſchönerung
bevor, indem ſich Bau und VerſchönerungsCommiſſion über
folgende Punkte geeinigt haben. Erſtens ſoll mit der Provinzial
Bauinſpection wegen Zuſchüttung des ChauſſeGrabens an der
Weſtſeite der Magdeburger Straße zwiſchen Marien und An
halter Straße verhandelt werden. Zweitens will man darauf
hinwirken, daß von dem Leipziger Platze bis zur Anhalter Straße
eine Trottoiriſirung eintrete, welcher ſich von da ab ein Moſaik
pflaſter anſchließen ſoll. Jngleichen ſoll der breite Bürgerſteig
iängſt der Kliniken bepflanzt und zu dieſem Behufe die Verlegung
der TelegraphenStangen an die EinfriedigungsMauer der kli
niſchen Bauten beantragt werden. Jedenfalls werden dies unſere

Mitbürger nur mit der größten Genugthuung vernehmen; um ſo
mehr, als bei naſſem Wetter gerade dieſer Theil unſerer öffent
lichen Wege ein grundloſer zu ſein pflegt, der ſelbſt durch die
gepflaſterte Fahrſtraße kaum gangbarer für den Fußgänger iſt.

Das königliche KataſterAmt II (Saalkreis) macht
bekanut, daß den Magiſtratsbehörden, ländlichen Gemeindevor-
ſtänden und Jnhabern der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke des Saal-
treiſes in den nächſten Tagen die Formulare zu den Nach
weiſungen der in der Zeit vom 1. April 1880 bis
31. März 1881 im Beſtande der Gebäude vorgekom-
menen Veränderungen zugehen werden und wird denſelben
auf Veranlaſſung der königl. Regierung dringend empfohlen, die
auf der Rückſeite der Formulare angegebenen Vorſchriften bei
Ausfertigung der Nachweiſungen ſorgfältig zu beachten. Na
mentlich wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß in dieſen
Nachweiſungen außer den neugebauten oder vergrößerten Ge
bäuden auch alle abgebrochenen oder abgebrannten Gebäude an
zugeben ſind und daß die Unterſchrift des Eigenthümers in den
Spalten 8—-9 der Nachweiſung als Abmeldung gilt, eine be

ſondere Abmeldung in dieſem Falle bei dem KataſterAmte daher
unterbleiben kann.

Der Ingenieur Herr Joſeph Khern hat beim Deutſchen
Patentamte ein Patent nachgeſucht auf eine Neuerung an Gas
feuerungen für erdige Braunkohlen und der Fabrikbeſitzer Herr
Ludwig Ramdohr ein ſolches auf eine Neuerung in dem durch
die Patente Nr. 4514 und 10578 geſchützten Verfahren zum
Trocknen und Erhitzen von Braunkohlen und ähnlichen Körpern,

Zuſatz zu P. R. 4514. Kl. 10.
Concert des akademiſchen Geſangvereins.

den 31. Januar 1881.
Noch erfüllt von dem Eindruck, welchen wir von der jüngſt ge

hörten Mufſikaufführung des Reubke'ſchen Geſangvereins empfangen,

wir uns in das für geſtern angekündigte Concert des akade
miſchen Geſangvereins, welcher unter der Leitung des Herrn Reubke
auf eine ſtattliche Reihe glänzender Leiſtungen zurückblicken kann;
und unſere Erwartung wurde auch dies Mal nicht getäuſcht, wir
empfingen den Eindruck, daß die bisher geerntete Anerkennung den
Verein nicht in ſtolze Sicherheit eingewiegt hat, ſondern ihm nur
ein Sporn geweſen iſt zu raſtloſem Weiterſtreben, obwohl er in der
Zahl ſeiner Mitglieder heruntergegangen iſt. Man fühlte den
Sängern die Wärme der Begeiſterung an, mit welcher ſie ihre W.
abe löſten und bis zum letzten Ton nicht ermüdeten. Herr Reubke

iſt ein Meiſter in der Schulung des Chors. Die Tondichtungen erſt
innerlich durchlebend weiß er ſeine Hörigen in das Verſtändniß ein
zuführen, als ſründe der Componiſt ſelbſt vor dem Dirigentenpult
und interpretirte. ſein Werk. Dazu kommt wohlthuend für das
Auge des Publikums die ruhige ernſtvolle Haltung, die weſentlich
mit zur Erzielung eines harmoniſchen Geſammteinducks gehört
worauf von manchem Mufſikdirigenten zu wenig geachtet wird.

Das Programm des geſtrigen Concerts war ebenſo reichhaltig
als im Ganzen fein disponirt. Die würdevolle Einleitung bildet die
CoriolanOuvertüre von Beethoven, e klaſſiſche Gebilde mit dem
vollendet reinen Stil, welcher daſſelbe neben der Ouvertüre zur
Zauberflöte zum Prototyp aller Ouvertürencompoſition macht.
Unſer halliſches Stadtorcheſters trug das Beethovenſche Werk mit
ebenſo großer Präziſion als guter Nüancirung vor. Es folgteder ſchon öfter gehorte Normannenzug für Baritonſolo, Chor und

Orcheſter von M. Bruch, ein höchſt charakteriſtiſches, effektvolles Ton
ſtück von nordiſcher Farbe, deſſen Wiedergabe dem Chor beſſer gelang
als dem Soliſten, welcher vergebens mit dem begleitenden Orcheſter
rang und an manchen Stellen faſt ganz verſchwand. Hierauf
folgten zwei Claviervorträge des Herrn Reubke, von welchen nament
lich der zweite dem Virtuoſen Gelegenheit bot zur Entfaltung ſeines
techniſch vollendeten, runden, ſeelenvollen und delikaten Spiels, welches
beſonders im Pianiſfimo einen wahrhaft beſtrickenden Zauber ent
faltete. Die drei Chorlieder: „Wanderlied“ von Mendelsſohn,
„All meine Gedanken“ von Rheinberger und „der weiße Hirſch“ von
K. Fran wurden mit großer Grazie und Leichtigkeit vortragen. Wir

der Abwechſelung wegen eins im getragenen Tempo
gewünſcht.

Der zweite Theil des Concerts wurde eingeleitet durch den be
liebten, höchſt originellen Marſch von Schubert in der prachtvollen
Jnſtrumentation von Lißt Den Glanzpunkt der Chorleiſtungen
bildete das „Zigeunerleben“ von Schumann, dieſes tief gedachte, fein
gearbeitete, maleriſch inſtrumentirte Tongemälde des großen Roman
tikers, welches der Wiedergave ſehr große Aufgaben ſtellt, und deſſen
vollendeter Vortrag deshalb beſonderen Beifalls würdig iſt. Wären
in der Tanzpartie die Soliſten namentlich der zweite Tenor und der
e Baß ein wenig kräftig herausgetreten, ſo wäre in der That

ichts zu wünſchen übrig geblieben. Jn den folgenden Clavier-
vorträgen bot uns Herr Reubke eine Polonaiſe eigener Compoſition,
die durch ebenſo großen Reichthum als Schönheit der Gedanken, wie
auch durch überraſchende Jdeenverbindungenſimpoirte, und deren Vortrag
den Höhepunkt der techniſchen Leiſtungen des Virtuoſen bildete.
Die beiden vorhergehenden Piécen: Mazurka und Scherzo von J.
Reubke zeigten eine eine gewiſſe Verwandtſchaft mit der
Po'onaiſe von O. Reubke. Den Pioniſten lohnte wohlverdienter
rauſchender Beifallsſturm. Den Schluß des Ganzen machte „Das
Thal des Espingo“ von Rheinberger, eine Compoſition von großer
Schönheit und tief ergreifender Gewalt. Auch hier hielt ſich das
Chor wieder wacker und ſorgte dafür, daß die Spannung der Hörer-
ſchaft bis an's Ende anhielt. Nach Alle dem drängt es uns, dem
Conzertleiter von Neuem warm die Hand zu drücken und dem Chor
ein herzliches „Glückauf“ nachzurufen.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Abſchluß ult. Januar 1881.

Einzahlungen Jahr 1881. Jahr 1880.im Jan. 433 746,60 in 4500 Nrn. 472018,57 W in 4282 Nrn.
Rückzahlungen

im Jan. 170500 34 1067 262651,99 1036
Geſamimtumſatz

im Jan. 604246,94 in 5567 Nrn. 734670 56. W in 5318 Nrn.
Das Guthaben der Jntereſſenten beträgt urt. Januar 1881

auf 12954 Conten: 5412 465,24

Aus der Provinz Sachſen un ihrer Umgebung.
S Aus der Elb und Elſteraue, den 31. Januar. Am

26. Januar fand in Strehla die bereits erwähnte zweite öffent
liche Verſammlung in Angelegenheit der projectirten Secundär-
bahn TorgauBelgernStrehla-Rieſa ſtatt. Eine große Anzahl
Bewohner der Elbgegend hatien ſich zu derſelben eingefunden.
Hypothekenbuchführer Naumann eröffnete die Verſammlung,
den Vorſitz führte Herr Kührt. Nachdem Diaconus Schim pf,
als Mitglied des Comitées, die von ihm verfaßte Petition an die
königlich ſächſiſche Regierung zur Kenntniß der verſammelten
Intereſſenten gebracht hatte leitete Rittergutsbeſitzer Dr. Cal
berla die Debatte ein, indem er den Rutzen der Bahnen im
Allgemeinen hervoryob. Auf Grund einiger Berechnungen würde
der Bau einer ſolchen Bahn höchſtens 260000 koſten. Nach-
dem noch die Herren Döring, Schimpf, Naumann, Junge und
Kührt gegen die Ausführungen des Dr. Calberla geſprochen, na
mentlich die Rentabilität einer Sackbahn von Rieſa bis Strehla
ſehr in Zweifel gezogen, wurde die Unterſtützung einer Petition
empfohlen. Die Petition hat bis zur Stunde über 250 Unter-
ſchriften erlangt. Herr Calberla erklärte ſich bereit, die Petition

n ca e u h Ar [AA7QCAAAßAEltern unter ſeine Lupe und wenn Helene ſagen konnte: „in mir
wurde alles ſtarr und leblos, bis auf den Haß gegen die
Eltern, der ſich zu voller Stärke ausbildete“, ſo kann ſolch ein
Urtheil nicht durch einzelne Handlungen der Strenge, der Härte
oder ſelbſt der Grauſamkeit bedingt ſein, ſondern der Grund muß
tiefer liegen. „Schon lange, bevor ſolche Worte über die Lippen
eines Kindes kommen, ſind Liebe und Achtung aus dem Herzen ge
ſchwunden und nur Gewohnheit allein iſt das Band, das ſie zu
ſammenhält.“ Furchtbar müſſen Eltern geſündigt haben, wenn ein
Kind von „einem tiefen, nie zu überwindenden Groll gegen die
Eltern“ ſpricht furchtbar muß das Beiſpiel geweſen ſein, das
eine kokette Mutter und ein laſciver Vater gegeben hat, wenn eine
Tochter ſich in ſolcher Weiſe von aller Kindesliebe losſagt. Helene
von Dönniges iſt nun und nimmermehr zu entſchuldigen S aber
vie frivole Art und Weiſe, in der ſie erzogen, der unſittliche Kreis,
in den ſie ſchon als Kind gezogen wurde und dem ſie bald ganz ver
fiel, läßt uns doch noch Mitleid mit ihr fühlen und wir unter
ſchreiben Ugeny's Urtheil: „die Eltern tragen zunächſt die
entſetzliche Schuld, wenn ſie den Kindern werer eine religiöſe
noch ſittliche Erziehung geben, wenn ſie die Kinder ſich ſelbſt über
jaſſen, unbekümmert, ob ihr Herz, ihr Gemüth, ihr Character ver
wildert und zu Grunde geht. Solche Eltern dürfen weder Liebe
wech Achtung, noch Gehorſam beanſpruchen ſind vor Gott und
ihrem Gewiſſen verantwortlich für die Verirrungen und Verbrechen
ihrer Kinder, die durch ihn Schuld zu Socialiſten und Nihiliſten
werden.“ Eltern, habt Acht!

Aber Helene von Dönniges iſt nicht ein Unicum denn leider
ſind ſolche Familienverhältniſſe gar nicht ſo ſelten, als man
gern annehmen möchte. Man leſe nur die pädagogiſchnovelliſtiſche
Skizze, die ſich in Schleſien abſpielt. Dieſes Elternpaar, das für
Geld und gute Worte ſeinen reifen Backfiſch verhandelt dieſer
Allerweltsmann, der den Gimpel in raffinirteſter Weiſe auf den Leim

zu locken verſteht, dieſer glückliche Bräutigam, der ſich in ſo ſchnöder
Weiſe übertölpeln läßt, dieſe Braut, die dem faiseur am liebſten
um den Hals fallen möchte, als ihm nach zweimonatlichen Mühen
der große Wurf will ſagen Verſchacherung gelungen iſt,
das Alles iſt genau nach der Natur gezeichnet, ſelbſtverſtändlich
ohne Unterſchrift, und ſollten ſich die betreffenden Perſonen er-
kennen, ſo kann man ihnen nur zurufen: if the cap suits you,

put it on. Ein Mädchen, das ſeine einzige Rettung in einer „ge
machten“ Heirath ſucht, iſt gewiß zu verachten aber ein Eltern
paar, das die Tochter verkaufen kann iſt gewiß werth,

Man höre nur den ſorgſamen Vater:
„Komm her, Mariechen, ich will Dir zeigen, wie ich für Dich

ſorge. Du biſt klein und kugelrund, er iſt ziemlich ſchlank; du
haſt einen Flachskopf, ein Baumwollengeſicht, blaue Augen und ein
Koſakennäschen er hat ſchwarzes Haar und dito Augen eine
lange Naſe, runkle Geſichtsfarbe wie ein Türke. Du biſt eine
Gans er ein Fuchs; Du haſt keinen Groſchen Du weißt,
daß ich Dir nichts mitgeben werde und er iſt reich. Jhr müßt
daher ein Paar werden!“

So ſpricht ein Vater und das iſt niederträchtig. Und
die Ehe? Was wird daraus werden? Der Vater lächelt, die
Mutter zuckt die Achſeln: après nous le deluge.

Der Verfaſſer muß ja wiſſen, wie weit er erfunden hat
aber daß derartige Verſchacherungen nicht blos in den ſogenannten
höheren Ständen geplant und ausgeführt werden, daß dieſe Ab
ſcheulichkeiten auch in den tieferen Schichten des Volkes gepflegt
wird, dafür könnte man manches Beiſpiel anführen. Eltern,
habt Acht!

Die hiſtoriſchpolitiſche Skizze „Rußland“ ſpielt auf ein an
deres Gebiet hinüber. Schonungslos werden die ruſſiſchen Staats
maximen gegeißelt und mit ſchneidiger Logik werden die Schäden
bis auf ihren Urſprung blosgelegt. Und der iſt kein anderer, als
das verrottete Erziehunzsſyſtem, das nun beim Nihilismus ange-
langt iſt. Es wird in Rußland nicht eher beſſer werden, als bis
Rußland nach dem bekannten Kaiſerworte handelt: „Jhr Eltern,
führt die Kinder auf dem Wege der Wahrheit und des Guten, auf
daß ſie nicht zu Uebelthätern, ſondern zu nützlichen Männern zu
wahren Bürgern werden.“

Und etwas beſſeres kann man auch dem deutſchen Volke nicht
empfehlen. Wenn ſich E. v. Ugéèny die Erziehung des Kindes zum
Guten auch zu leicht denkt ich denke dabei an ſeine Bemerkungen
über Religion und Religioſität ſo können wir doch ſeinen Prin
cipien ganz und voll beiſtimmen mit dem Wunſche, daß dieſes Büch
nicht blos geleſen, ſondern practiſch in's Leben überſetzt werde.
Dann wäre uns Allen geholfen und es gäbe etwas Faules weniger.

K. St.

J

perſönlich Sr. Excellenz dem Miniſter des Innern zu überreichen,
welches Anerbieten acceptirt wurde.

Landsberg. Die kaiſerliche TabaksManufac
tur in Straßburg im Elſaß hat hierſelbſt eine Verkaufsſtelle
ihrer Fabrikate errichtet und die Firma: William Kohl mit
Führung derſelben betraut.

S Suhl, 30. Januar. Das Henneberger Kreisblatt er
zählt eine Jagdeurieſität, welche ſtark nach Jägerlatein riecht.
Von den Jagdpächtern des Silbacher Reviers iſt ein ſtattlicher
Hirſch geſchoſſen worden. Beim Ausbrechen deſſelben ſoll in den
Eingeweiden ein ſilbernes Zweimarkſtück gefunden worden ſein.

Jn Mehlis iſt eine Volksküche errichtet worden; zweimal
wöchentlich wird unentgeltlich Suppe an Arme verabreicht. Vor

einigen Tagen hat die landespolizeiliche Begehung der Theilſtrecke

der ErfurtRitſchenhauſener Eiſenbahn ſeitens der herzoglichen
Verwaltungsbehörde in Meiningen ſtattgefunden. Dort wird
nämlich der Bau zuerſt in Angriff genommen das Bureau für
dieſe Strecke befindet ſich in Maßfeld.

Jn der Elbe haben ſich die Waſſer und Eisverhältniſſe
während der letzten Tage nur wenig verändert. Von Pirna auf
wärts ſteht das Eis bis tief nach Böhmen hinein feſt. Auch in

Dresden iſt es zum Stehen gekommen, und zwiſchen der Albert
und Auguſtusbrücke iſt ſogar ein paſſirbarer Uebergang über die
Eisdecke hergeſtellt worden. Unterhalb Dresden trägt der Strom
gleichfalls auf einer ſtundenlangen Strecke einen Eispanzer. Außer
dem wird von der Unterelbe der Eisſtand von Barby, Magdeburg,
Wittenberge und Lauenburg gemeldet.

Aus Jena wird unter dem 31. Januar geſchrieben Da
in dem auf heute anberaumten Termin zur Wahl eines
Bürgermeiſters nicht die geſetzlich erforderliche Anzahl von
Wählern (zwei Drittel ſämmtlicher Wahlberechtigten) erſchienen
ſind, macht ſich eine Nachwahl erforderlich, welche, wie wir ver
nehmen, bereits Anfang nächſter Woche ſtattfinden wird.

Aus Coburg wird geſchrieben: Gerechte Entrüſtung der
geſammten Bürgerſchaft ruft die Habſucht eines hieſigen Kohlen
händlers hervor, der auf eine ſchändliche Weiſe ein gutes Theil
der Armen und wenig Bemittelten hieſiger Stadt, die er faſt aus
ſchließlich zu ſeinen Kunden zählt, dadurch zu übervortheilen ſucht,
daß er, wenn durch die Bahn Kohlen für ihn eintreffen, dieſe, ſo
lange ſie ſich noch in den Lowries befinden, mit 15 bis 50 Gieß-
kannen voll Waſſer begießt, welche bei ſtarkem Froſt ſofort feſt
gefrieren und ſodann von ſeinen armen Kunden als Kohle mit
bezahlt werden müſſen.

Jn Gera haben bei mehreren Socialdemokraten
Hausſuchungen ſtattgefunden.

Aus Erfurt ſchreibt man: Die vor einigen Tagen nach
dem Kap der guten Hoffnung abgereiſten Schuhmacher ſollen,
wie erzählt wird, ihr dortiges Engagement einem im vorigen
Jahre flüchtig gewordenen Kaufmann zu verdanken haben, welcher

nach Briefen aus der Kapſtadt Mitbegründer einer „Geſellſchaft
zur Förderung der deutſchen Jnduſtrie in Aufrika“ geworden
ſein ſoll.

Die „Jen. Ztg.“ veröffentlicht folgende Erklärung des
Reg.Referendars Dr. Eucken.

„Merſeburg, 28. Januar. Nachdem mehrere Herren am heu-
tigen Tage mir im Auftrage meiner früheren Wähler und eines
Theiles derjenigen Bürger, weiche bisher für Herrn Welcker öffent
lich aufgetreten waren, die Erneuerung meiner Kandidatur ange
tragen haben, erkläre ich mich bereit, eine eventuell auf mich fallende
Wahl anzunehmen. Jch gehe von der Anſicht aus, daß auf Grund
der von den Herren mir mitgetheilten Thatſachen eine Parteiung,
wie ſie früher beſtand, bei dem nächſten Wahlv rfahren vermieden
wird.

Auf die Zahlung einer eventuellen Penſion lege ich, das habe
ich ſchon früher erklärt, kein Gewicht.

Den Herren gebe ich gern die Befugniß, dieſen Brief nach Jena
mitzunehmen und in der denſelben geeignet erſcheinenden Weiſe zu

veröffentlichen. Dr. Eucken.“4 Jn Güſten (Anhalt) ſtürzte am Freitag ein dortiger
Bürger auf offener Straße plötzlich zur Erde. Der herbei-
gerufene Arzt conſtatirte den ſofort eingetretenen Tod durch
Nervenſchlag.

Jn Merſeburg plünderte in voriger Woche ein Dieb
mit unerhörter Frechheit am hellen Tage einen Schuhmacherladen
und ſchleppte, während ſich der Beſitzer in der Nachbarſchaft auf

hielt und ohne Argwohn dem bepackten Spitzbuben nachſah, ein
Paar vangſtiefeln nebſt einer ganzen Auswahl Schuhe c. zum
Thore hinaus. Die ſchleunigſt erſtattete Anzeige hat leider bis
jetzt kein Ergebniß gehabt.

Wie das „Bernb. W.“ mittheilt, iſt eine an den anhalti
ſchen Landtag zu richtende Petition zu Gunſten des Soda-
fabrik-Unternehmens in der von den Herren Solvay Co.
beantragten Geſtalt gegenwärtig in Umlauf geſetzt worden, wobei
namentlich auf Unterſchriften in Arbeiter-Vierteln das Augen
merk gerichtet ſein ſoll.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Grob des Dichters Adelbert v. Chamiſſo auf dem Je-

ruſalemer Kirchhof in der Belleallianceſtraße in Berlin war aus
Anlaß ſeines hundertjährigen Geburtstages am vorgeſtrigen Sonntag
reich mit Blumen und Kränzen geſchmückt. Sämmtliche hier leben
den Familienmitglieder, ſowie zahlreiche Freunde und Verehrer des
Dichters hatten fich dort eingefunden; u. A. hatten auch die Geſell
ſchaft für Erdkunde, deren Mitbegründer Chamiſſo geweſen, ſowie
der akademiſche Leſezirkel prachtvolle Kränze auf dem Grabe nieder
eiegt. Jn gleichem Feſtſchmuck prangte auch das Chamiſſohaus,Fricdrichſtraße 235. Die Eingangsthür des Hauſes war mit Guir-

landen und Kränzen umwunden und das Reliefbild Chamiſſo's von
einem mächtigen Lorbeerkranz umgeben. Die Mitglieder der Familie
Chamiſſo's ehrten den r des Dichters durch ein enges Zu
ſammenſein. und auch in vielen kleineren literaturfreundlichen Krei-
ſen iſt der Sonntag nicht ohne eine Erinnerung an den gefeierten
Dichter geblieben.

Vermiſchtes.
(Geſchenk der Provinz Poſen. Aus Bromberg wird

von befreundeter Seite gemeldet: Wie in anderen größeren
Orten hat ſich auch hier eine Komité gebildet behufs Sammlung
von freiwilligen Beiträgen für das dem Prinzen Wilhelm von
Preußen als Hochzeitsgabe ſeitens der Provinz Poſen anzubietende
Geſchenk. Daſſelbe wird in einer in Silber ausgeführten, mit
Edelſteinen und provinzialen Emblemen geſchmückten monumen-
talen Standuhr beſtehen. Das Hochzeitsgeſchenk der Provinz
Preußen für den Prinzen Wilhelm beſteht aus 6 Stück hochedlen

hellbraunen vierjährigen Wagenpferden (Wallachen). Da die beſten

h

Produkte der heimiſchen Zucht dreijährig an die RemonteKommiſ
ſionen verkauft werden, ſo wandte ſich die Provinz an das Kriegs
miniſterium und die Remonteverwaltung und erhielt in dankens-
wertheſter Bereitwilligkeit die Genehmigung, die Pferde aus den
Depots zu entnehmen. Die Kommiſſion, beſtehend aus den Herren

Landesdirektor v. SauckenTarputſchen, Landrath v. Hülleſſem und
den techniſchen Mitgliedern, Herren Landſtallmeiſter von Daſſel,
MüllauerAugſtupönen und WarkentinPopiollen, hat ihre Arbeiten
beendet und die Pferde gewählt. Die Remonteverwaltung hat die

Pferde mit freundlichſtem Entgegenkommen für Rechnung der Pro
vinz aufgeſtellt, auch geſtattet, daß zwei Reſervepferde hinzugenom-
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men wurden, damit für alle Erentualitäten fü. Erſatz geſorgt ſei.
Es ſei der Wunſch ausgeſprochen, daß die Pferde vor der Ueber
führung nach Berlin in Königsberg aufgeſtellt und dem ſich intereſ
firenden Publikum zugänglich gemacht werden möchten. Die Pferde
ſetzen ſich der Herkunft nach zuſammen aus: 1 Lahire, 1 Naney,
1 Leo und 1 Thilo, gezogen in Birkenfelde, 1 Leo, gezogen in
Georgenburg, 2 Calchas, gezogen in Degeſen und 1 Donadello,
gezogen von Meyhöfer Pillkallen. Vier Pferde ſind aus Liesken,
eins aus Brakupönen und drei aus Kattenau. Die Zuſammenſtell-
ung iſt eine ſolche, wie ſie nur ſelten erreicht werden kann, und
eine dem Zweck der Sach entſprechend würdige.

[Drei Wildſchweine auf einen Schuß.] Jm „Vad.
4s Vers. Lap“ erzählt Herr Julius Fay folgenden merkwürdigen
Fall: Am 18. d. jagten wir im Klenoczer Revier auf Wildſchweine.
Eine Herde Jungwild wurde dem Oberförſter Julius Koreny ent
gegengetrieben, der auf dreißig Schritte Feuer gab, worauf ein
Thier fiel, während die übrigen ſich em Stande des Barons A.
näherten. Eben wollte dieſer das nächſte Thier aufs Korn nehmen,
als er ſah, wie daſſelbe ſich rücklings zu Boden warf. Wie groß war

das Erſtaunen der Jäger, als ſie auch ein drittes Thier im Veren
den fanden. Da kein anderer Schuß gefallen war, unterlag es
teinem Zweifel mehr, daß die Kugel des Oberförſters allen Dreien
den Garaus gemacht habe. Das erſte Thier hatte das linke Auge
durchbohrt, die Kugel war beim Ohr herausgekommen und hatte
die Schulterblätter der beiden rückwärtigen Thiere getreffen.

[Theurer Fund.] Jm Frühjahr v. J. fand ein Einwohner
in Berlin ein altes Portemonnaie mit 8 J 18 Inhalt. Er
machte die erforderliche Anzeige, der Verlierer meldete ſich jedoch
nicht. Der Finder beantragte infolge deſſen das Ausſchlußver-
fahren beim Berliner Amtsgericht I, zahlte einen Koſtenvorſchuß

von 6 30 45 und erhielt am 28. December v. J. das Eigen
thumsrecht zugeſprochen. Jetzt hat nun der glückliche Finder vom
Gericht eine Koſtenrechnung erhalten, welche mit dem Betrage von
10 20 abſchließt, ſo daß alſo verlangt wird, da das Porte-
monnaie ſelbſt keinen Werth hat, daß er infolge ſeines Fundes noch

2 2 Koſten aus eigenen Mitteln zahlew ſoll. Die Koſten
rechnung ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen I. 23 Schreib-
gebühren, Porto und Zuſtellungsgebühren, 8.4 70 Jnſertions-
gebühren, 90 Gerichtsgebühren, in Summa 10 20

Handel, Jnduftrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.

Wien, 31. Januar. geſtern finan 1unter dem Vorfitze Edmund Zichy's abgehaltene konſtituirende Ver-
ſammlung der Gewerkſchaft „Bosnia“ nahm die revidirten Statu

irgend etwas annoneiren will, erspart alle Mühe- Sein reichhaltiges Lager
d waltung Porto und Nebenspesen, wenn er sieh

vegtrauensvoll wendet an die erste deutsche

Die geſtern im Reichefinanzminiſterium

ten an, und beſchloß nachdem der Vorſitzende die Zeichnung des
präliminirten Gewerkſchaftskapitals konſtatirt hatte, die ſofortige pro-
viſoriſche Konſtituirung der Gewerkſchaft und die Wahl eines Ge
werkſchaftsrathes von acht Mitgliedern, welcher bis zur definitiven
Konſtituirung der Gewerkſchaft funktioniren ſoll. Ferner wurde die
ſofortige Einzahlung des dritten Theiles der gezeichneten Beträge
bei der öſterreichiſchen Kreditanſtalt beſchloſſen Ein vorläufiges Ka
pital von u Kuxen à 3000 Fl. iſt von erſten Firmen gezeich
net. Die bosniſche e partizipirt mit 20 Kuxen. Die Ge-
ſellſchaft wird zunächſt die Ausbeutung der theilweiſe aufgeſchloſſenen
reichen ChromErzlager in Angriff nehmen, hat ſich aber auch ge
wiſſe Blei- und Queckſilber Erzlager geſichert.

Lotterie.
Bei der am 31. Jannar fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe

163. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 120000 auf Nr. 33781.
1 Gewinn von 15000 auf Nr. 59207.
2 Gewinne von 6000 auf Nr. 45762 87863.
52 Gewinne von 3009 auf Nr. 2275 3163 5156 6671 9688

10777 11194 12319 13884 17431 22092 23342 24120 24559 24929
26841 27040 29566 30265 34835 37769 38250 38612 40408 41969
42491 42910 43626 46214 46516 47195 49823 52379 55292 62759
64113 64953 65238 66693 70315 71915 75917 76694 77096 82029
83909 86417 88203 88680 90793 91933 93416.

49 Gewinne von 1500 auf Nr. 423 2683 4573 6215 6300
6673 6918 12818 14297 14992 15118 22700 23870 25675 29469
31893 35583 35936 38697 40863 42442 43267 47045 47200 47745
54025 55404 55525 62940 63430 64673 64693 65695 70830 71486
77698 78842 79755 79849 79862 80303 86177 87579 88123 91663
91891 91955 93958 94553.

47 Gewinne von 600 auf Nr. 787 2299 9019 13667 21784
23285 23366 23901 26150 29089 31415 32103 33916 35561 36164
36484 37752 38797 40861 44213 44372 46099 47026 47073 49525
52118 52304 53990 57395 57693 70773 72055 74994 78154 79369
79676 82088 82142 82304 82509 82624 85309 85863 87720 87816
89795 90089.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. Januar 1881.

Aufgeboten: Der Maler H. F. Berthold, Halle, und C. B. J.
Werner, Lettin Der Apothekenbeſitzer A. Ludwig Halle, und J.
Maillard, Potsdam.

Eheſchließungen: Der Reſtaurateur J. Heſſe und E Küſter,
Merſeburgerſtraße 9. Der Cigarrenmacher E. Abert und A
Reichelt, Haufſack 4 Der Schloſſer O Wille, großer Schlamm 4,
und E. Stecher, Stedten.

Geboren: Dem Drehorgelſpieler F. Hügel ein Sohn, Herren
ſtraße II. Dem Comptoirboten H. Breitenborn eine Tochter,
Kellnergaſſe 3. Dem Schmied W Schläger eine Tochter Bechers-
hof 2. Dem Handarbeiter Ch. Dembny ein Sohn Weingärten 3.

bergerweg 46. Dem Drechslermeiſter J. Rinckleben n zu

von verſilberten

93 50 Dortmunder Stamm-Privr 95
Dem Kunſt und Handelsgärtner R. Hausſchild ein Sohn, Böll-

kleine Ulrichsſtraße 30 Dem Schriftſetzer H Koch ein Sohn,
alter Markt 32. Dem Kutſcher F. Schubert ein Sohn, Magde
burgerſtraße 7. Dem Handarbeiter A. Henze ein Sohn, am Bahn-
hof 8 Dem Schuhmachermeiſter F. Fricke eine Tochter, Leipziger-ſtraße 34. Dem Kofferträger W Renneburg eine Tochter, Herren
ſtraße 1. Dem Zimmermann E. Erler eine Tochter, Ludwigs
ſtraße 10. Dem Zimmermann W. Hennicke eine Tochter, große
Ulrichsſtraße 58. Ein unehel. Sohn, Mühlberg 6. Dem Zimmer
mann L. Kunth eine Tochter Georgsſtraße 1.

Geſtorben: Der Arbeiter Chriſtoph Rappſilber, 73 Jahr 3
Monat 21 Tage, Entkräftung, Saalberg 9. Des Tiſchlermeiſter
W. Buſſe Tochter Agnes, 1 Jahr 18 Tage, Stimmritzenkrampf, große
Klausſtraße 12. Des Victuali nhändler A. Föhre Sohn. todtge-
boren, Fleiſchergaſſe 13. Des Kunſt- und Handelsgärtner R Haus
ſchild Sohn, 4 Tage, Krämpfe, Böllbergerweg 46. Des Schloſſer
A. Schmidt Tochter Marie, 29 Tage, Krämpfe, Liliengaſſe s Des
Dreher C. Bach Sohn Carl, 1 Jahr 17 Tage, Lungenentzündung,
Lindenſtraße 3 Die Wittwe Amalie Doſe geb. Hartung 56 Jahr
21 Tage. Wafferſucht, Jägerplatz 5. Des Gymnafiallehrer Hr. phil.

Jahn Sohn Wolfgang 8 Jahr 11 Monat 29 Tage, Wirbel
Caries, Karlsſtraße 6.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 1. Februar 1881

Bergiſch-Märkiſche 114,20 Cön Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 197.50. Rheiniſche 160,75. Oeſterr. Staatsbahn 480 50
Lombarden 177, Oeſterr. Cred.-Actien 502, Preuß Conſolid.
105,40 Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 206 50 Juni-Juli 20950, flau.
Roggen. April-Mai 199, Mal-Juni 193 20. JuniJuli 185 50,

ua

Gerſte loco 145-—205
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152 50
Spiritus loco 53 30. April Mai 54 70 Juli-Auguſt 56 40 matt.
Rühböt (oco 52,80 April-Mai 52 30 MaiJuni 52,70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,,
am I. Februar 1880.

BerlinAnhalter St.Actien 118,40 BergiſchMärkiſche Stamm-
Actien 114,40. Thüringiſche Stamm Actien 173 75 Breslau Frei
burg StammActien 109,20 Oberſchleſiſche StammActien ACD.
197 50 MainzLudwigshfn. StammActien 94,60. Franzoſen 480 50.
Heſerr. Credit-Actien 502 Darmſtädter Bank-Actien 146,25.
Disconto-CoumanditAntheile 173,90 Berliner Handel Geſellſchaft
102,25. A. Schaffhauſ. Bankverein 87,75. Preußſſche 4 Conſols
105,40. Preuß. 49 Conſols 100,80. Kurz London 20 465 Oeſter
reichiſche Noten 17245 Ruſſiſche Noten 213,20. Rumän. 6 Rente

RuſſEngl. 71,72 er An
1880er Arieihe 75 10 Tendenzeihe 92 30

fſt.
Ruſſiſch conſol

Artikoel,
paſſend zu

Heiraths-Geſuch.
Ein junger Mann (DeutſchAmerika-

Bckanutmachung.

Annoncen -Expecdition von
Hacasensfein Vogter, Halle a/S. Leipzigerſtraße 2.

Pekanntmachungen.

Handels-Regiſfter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a S.,

den 27. Januar 1881.
Jn unſerem Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 24 einge

tragenen ActienGeſellſchaft:
Neue Actien-Zucker-Raffinerie zu Halle a/S.

Colonne 4 folgender Vermerk:
Der Techniker Oskar Schulz iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden und

an deſſen Stelle Philipp Hagen zu Halle a/S. in den Vorſtand eingetreten.n zufolge Verfügung vom 27. Januar 1881 an demſelben Tage.

T eSteckbrief
Von d 1 tigen Obligationen Die nach Halle a/S. zu einer KurSan welche e Grund ihres verletzten linken Armes beurlaubte

des Allerhöchſten Privilegii vom 30. Strafgefangene unverehelichte Jda
Januar 1875 unterm 1. Juli 1875 aus Peine aus KleinAmmensleben,
gefertigt worden, ſind in der Sitzung der Kreis Wanzleben, hat ſich am 18. die
Landes Direktion heute folgende Num ſes Monats gegen Abend aus der Kö-
wern für die diesjährige Tilgungsrate niglichen chirurgiſchen Klinik zu Halle
ausgelooſt worden. a/S. heimlich entfernt.
Serie I. à 100 Nr. 17, 41, 272, Wir erſuchen alle Sicherheilsbehör

293 und 344 5 Stück über 500.4 den ergebenſt, auf die unten näher be
Serie II. a 200 Nr. 622, 669, 744, zeichnete p. Peine zu vigiliren, die

851, 856, 996 6 Stück über ſelbe event. zu verhaften und uns zuzu-

1200 führen.Serie III. à 500 Nr. 1237, 1363, Entſtehende Koſten werden dieſſeits
1453, 1542, 1552, 1588 6 Stück ſofort erſtattet.

über 3000 S Beſchreibung:Serie IV. à 1000 Nr. 2243, 2297, Alter 25 Jahre, Größe 1,57 M.,
2425, 2495, 2513, 2598 6 Stück Statur kräftig,

über 6000 Stirn frei, Augen blaugrau, Augen-
Zuſammen 23 Stück über 10,700 brauen dunkelblond, Naſe dick, Mund
Dieſe Obligationen werden den Jn klein, Zähne geſund, Kinn rund Se

habern zum 1. Juli 1881 gekündigt. ſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe
die Auszahlung der Kapitalbeträge er geſund, Sprache deutſch. Am linken
folgt gegen Quittung und Rückgabe der Ellenbogen eine, durch zweimalige Ope-
Obligationen mit den nach dem 1. Juli ration herbeigeführte, jedenfalls ne
1881 fällig werdenden Coupons Serie offene Wunde, ſowie beſchränkte Be
II. Nr. 3 bis 10 und Talons von dem Wwegung des linken Armes
gedachten Tage ab bei An Kleidungsſtücken befindet ſich in
der Provinzial Hauptkaſſe hierſelbſt, ihrem Beſitze: ein ſtreifiges Umſchlage

dem Bankhauſe Dingel Comp. in tech, ein blauſtreifiger Rock und Jacke,
Magdeburg, ein grünwollener MoiréeRock, ein

der Kur und Reumärkiſchen grauwollener Rock, eine ſchwarze Jacke,
ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe in eine blauſtreifige und eine Kattun

Berlin. Schürze, ein Paar braune und ein
Die Verzinſung der ausgelooſten Ob Paar baumwollene Strümpfe ein lei
ligationen hört mit dem 1. Juli er. auf. nenes und ein baumwollenes Hemd,
der Geldbetrag fehlender Zinscoupons S See in worn Suene
wird von dem Kapitale in Abzug ge ein feln,bracht. ort bug s ein Taſchentuch und ein Paar unächte

Merſeburg, den 8. Januar 1881. Ohrringe.
Der Landes -Direktor. Deulitzſch, d. 29. Jan. 1881.
d Königl. Strafanſtalts-Inſpeetion.

(m. ein. ſchulpflichtigen Kinde von 13
Nhr.) ſucht unt. beſcheid. Beding. eine Zu Oſtern

Hausmannsſtelle z. I. April. Ygnden in unserer Pension
Referenzen ſehr gut. Gefl. Off. sub v W adeh

8855 Rudolf Mosse, gr. Auf ne innge Msdehon
Urichsſtraße 4. nenElisabeth Lehmann,

Königsstrasse 7.
Eine Kuh mit dem Kalbe verkauſt

Vittwe Baarmaun in Wansleben.

Haare dunkelblond Anzahl. zu verkaufen. Mit dem Ver-

empfiehlt hiermit beſtens

B. Gewer eWohnungen n jnng. Mädchen v. Lande

von 330 bis 500 Mark ſind Auguſta
ans gut. Familie find. in einer
ſtädt. Oekonomie-Wirthſchaft z.

ſtraße Nr. 9 bei Wolfen-
Stein ſofort oder per 1. April zu

weit. Ausbild. ohne Lehrgeld
augenehme Stelle durch

vermiethen. Pauline Fleckinger.Ein junges gebild. muſikal. Mädchen
ſucht per 1. Mai Stellung in einer Tücht. ſelbſtänd. ält. u. jüng.
geb. Familie zur Beaufſichtigung von J Land u. Stadtwirthſchafterin
Kindern und Stütze der Hausfrau. weiſt ſof. und ſpäter nach
Familienzutritt erwünſcht. Gefäll Off. Pauline Fleckinger,
poſtlag. Jena unter H. P. 3130. s gr. Schlamm 3.

Ein junges Mädchen aus achtbarer Landwirthſchafterinnen finden
Familie wird als Verkäuferin zu en- ſehr angenehme Stellen z. ſelbſtänd.
gagiren geſucht. Führung u. z. Stütze der Frau.

Carl Tornow, 1 ält. Hausmädchen wird f. ff.
Halle a/S., Klausthorſtr. Nr. 20. Privathaushalt nach Dresden

Brod -Fabrik,
geſucht, mit Atteſt. melden bei

Frau inneweiss.
verbunden mit Honigkuchen- und e Märkerſtr. 18.
Weißbäckerei, in einer Reſidenzſtattt Eine mittlere Maſchinenfabrik
gel. mit ausgedehnter feſter Stadt ſucht ſofort einen erfahrenen
u. Landkundſchaft (Umſatz nachw. über Meiſter.

Million iſt theilungshalber Offerten u. Angabe der Gehaltsan
außerordentlich billig bei 5000 ſprüche su b. A. e. 88650 an

Rud. Iosse, gr. Ulrichsſtr. 4,
erbeten.

Ein Nechnungsführer
in geſetztem Alter, welcher mit den Ge-

kauf ſind Unterzeichnete beauftragt und

wird auf frankirte Anfrage jede ge-
wünſchte Auskunft ertheilt.

Merzenich Co.,Halle a/S. ſchäften des Amtsvorſtehers und des
Standesbeamten vertrau: und im Be-Ausverkauf ſitze guter Zeugniſſe iſt, wünſcht zum

in Glas und Porzellan-Waaren April er. anderweite Stellung auf
gr. Klausstrasse 20. einem Rittergute. Offerten unter P. R.

Daſelbſt ſind auch Möbel zu verkaufen. bef. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Bl.

Commis geſucht.
Wwvir ſuchen für unſer Agentur- und

Commiſſionsgeſchäft einen ſoliden und
mit allen Comptoirarbeiten vertrauten
Commis, Schriftliche Offerten mit
Copie der Zeugniſſe erwünſcht.

Merzenich Co.
Breitzmann'ſche höhere

Töchterſchule.
Zu Oſtern finden einige Penſionä-

rinnen in meinem Hauſe Aufnahme.
Nordhauſen, Januar 1881.

Agnes Breitzmann,
Schulvorſteherin.

Auf Poſthalterei Querfurt finden
zum 1. März zwei

gpdenttohe Pogtilnge
Stellun,. Zu melden bei Robert
Herold, Eisleben.

Eine hochtragende Ferſe ver Gaſr
hof „z. Elſterthal“ in Ammendorf.

Wir haben den Preis unſerer
Cereigigten vchwetelsanren

Kali-Magnesia
enthaltend 48--52 ſchwefelfau
res Kali, 32——36 ſchwefelſ.
Magneſia und nur 3 Chlor um
1 Mark, alſo auf Mark 5.
pr. 50 Ko. herabgeſetzt und ge-
währen bei größeren Entnahmen
(min. 200 Ctr.) noch angemeſſenen
Rabatt.

Ausführliche Preiscourante über
unſere diverſen Kaliſalze mit Ana-
lyſen, Regeln über Anwendung
und Fruchttabelle franco.

Voreinigte Chemische Fabriken

zu Leupoldshall
(Poſt: Stassfurt).

Iafelgeräth- S h BEvbehzeltsgescheuben
schaften, Pathengesohenten,

Luxusgegen- Geleenheitzs
ständen Coschenkenete. etc.

ner), der ſein gutes Heim und Eigen-
thum in Amerika beſitzt, dem es an
Damenbekanntſchaft fehlt, ſucht auf
dieſem ungewöhnlichen Wege eine Le
bensgefährtin (Deutſche) womöglich
mit einem kleinen Kapital. Damen,
welche geſonnen ſind, ihr Heim damit
zu gründen, werden gef. erfucht, ihre
Photographie und Briefe unter I. W.
404 poſtl. Hauptpoſt Halle a S. ein
zuſenden. (Discretion Ehrenſache.)

Ein junges Maädchen, welche nächſte
Oſtern ihre Lehrzeit auf einem Ritter
gut beſtanden, ſucht zur Unterſtützung
der Hausfrau zum 1. April Stellung.
Gefl. Offerten unter A. M. befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger energiſcher

1. Verwalter,
welcher im Zuckerrübenbau erfah-
ren iſt, findet zum 1. April er. auf
ei. em Rittergut der Provinz Sach
ſen Stellung. Gehalt nach Ueberein
kunft. Offerten mit Abſchrift d. Zeugn.
sub R. z. 8851 ſind an Boucdolf
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4, einzu
ſenden.

eitsfällen jeder ArfIn Kran
ſelbſt bei ganz veralteten, äußerlichen
wie inneren Schäden und Leiden, er
theile ich Rath und Hülfe. Auch ent
ferne ich Bandwurm mit Kopf für nur
5 leiſte für Erfolg Garantie.

Bartcky, Apotheker,
Halle a S., Spiegelgaſſe Nr. 15,

neben dem „alten Deſſauer“.
Sprechzeit jetzt jeden Vormittag.

NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.

Auf einem Rittergute von 1I100
Morzen, unweit Erfurt, iſt die

Oekonomie- Lehrlingsſtelle
unter günſtigen Bedingungen durch
einen jungen Mann zum 1. April zu
beſetzen. Briefe sub 5708 an
Rudolf Mosse, Erfurt, zu
richten.

Ein stud. thoeol, ſucht ſofort oder
Oſtern hier eine Stelle als Haus
lehrer. Offerten sub A. B. 657

Eine gute neumiſchendeR mit Kalb verkauft
Diemitz Nr. G.

T ſuche für mein Nah
maſchinengeſchäft zum
lichſt ſofortigen Antritt tü
tige Detailreisende, die bereits
mit Erfolg gearbeitet und gute
Zeugniſſe haben, gegen Fixum
oder hohe Proviſion zu enga-
giren. Meldungen erbitte mir
recht bald.

Braunſchweig.
iälhelm Schulae,

vorm. Königsdorf Schulze.
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Tages-Kalencler unck Lokal. Anzeiger

e e en vie zu Runge Zeilen gewöhnlicheritungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkehr,v St ne auch Wohnungsvermiethungen betreffend, a
tige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

ocale Dienſtgeſuche und Ane
genommen und die 28pa

Mittwoch den 2. Februar:
Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9-12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
rien- Bibliothek: geöffnet Nm von 23an Muſenm: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude 2 Tr.

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Bauconſtructionslehre ſowie Zeichenunter-

richt in den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgafſe.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenenStern“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Roſenthal.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 n in Müllers Belle vue.Turnverein „üle“: Ab. 8. Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Kiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungeſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater.
Mittwoch den 2. Februar 1881. Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefiz für Fräulein Leonſe Wentzel:

Die AnnarLise,
Schauſpiel in 5 Acten von Hermann Herſch.

Darauf: Durch's Schlüsselloch,
Poſſe mit Geſang in 1 Act von Salingre.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

S Voreiie,empfiehlt ihre Localitäten zur geneigten Benutzung. Reichhaltige Speiſcekarte,
Früh und Abendſtamm, Mittagseſſen von 12--2 Uhr, ff. Biere und ſonſtige
Getränke, civile Preiſe, aufmerkſame Bedienung. Große Auswahl von Zeitungen.

T IAchtung! K ere [I7“ööor VOllö- ITakendall

im Concerthaurs Karlſtraße 12.
Anfang 7 Uhr. C. Wassmuth.

Fürstenthal.eute Schlachteſest. Fischmann.
Haßlerſcher PVerein.

Mittwoch den 2. Februar Abends 7 Uhr Vebung im Saale der

glieder erbitte ich mir zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags. C. A. Hassler.

Polytechniſche Geſellſchaft.

zum Kronprinzen. Herr Bauinſpector Kilburger: über Einrichtungen in
den hieſigen Wohnhäuſern.

d 7
Sonnabend d. 5. Februar c. Abds. 8 Uhr im Vereinslocale

„Müller's Belle vue“ außerordentliche Verſammlung.

Der Vorſtand.
Mr. M Francke's Va der im Fürſtenthal. Sandbader ſind bis

f. Damen, von 4—-7 U. f Herren. Sool, Schwefel Malz- Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Concert des studentisohen (resan geren

r rerrich
im grossen Saale der Stadtschützen-Gesellschaft

unter der Leitung des Herrn Musik- Director Voretzsch und

Volksſchule, für Herren um 7 Uhr. Anmeldungen neuer ſingender Mit-

Donnerstag den 3. Februar Abends 8 Uhr Verſammlung im Hötel

o n 3 6an Tun verein Priesen““.
Tagesordnung: Geſchäftliches, Stiftungsfeſt betreffend.

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. J--4 U

zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

ohaaaxuonunoaaAa&b,fore]onrnaaCſkCktcwſgsccccccckjset

J T DMontag den 7. Februar a. c. Abends 7 Uhr

unter Mitwirkung von Frau Franziska Voretzsch aus Halle,
des Herrn Otto Schelper, Opernsänger aus Leipzig, und ichen Brauhaus zu Pilsen,

des Herrn R. Wenzel, Harfenist am Leipziger Stadttheater.

Programm.
Ouverture zu „König Manfred“ von C. Reinecke. An den

„Sturmwind“, für Männerchor u. Orchester von S. Jadassohn
(Novität). Gesang Wolfram's aus dem „Tannhäuser“ von R.
Wagner, ges. von Hrn. Schelper. Männerchöre v. Möring,
Rhbeinberger, Krewser, Marschner, Härtel. Lieder am
Clavier von Lindblad u. Reinecke, ges. v. Fran Voretzsehb.

Frithjof für Männerehor, Soli u. Orchester v. Max Bruch.
Billets, nummerirter Platz b .4 2.50, nichtnummerirter Platz

à .4 1.50 sind bei Herrn Max Xiemeyer (gr. Steinstrasse 66)
zu haben.

Bildungsanstalt für Kindergärt-
nerinnen und Pensionat für junge
Mädchen in Weimar. Beginn
des neuen Cursus den 25. April a. c.
Prospecte gratis.

Minna schellhorn,
Schülerin Fr. VFröbels.

Landwirthſchafterinnen und
Kochmamſells ſofort, 1. März und
April geſucht.

Tücht. Verwalter, Hofmeiſter,
Kutſcher u. Diener ſuchen Stelle

Frau Deparade,
gr. Schlamm 10.

durch
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a Halle a S. Ilauptgegchäſt,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

z und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in

alle a/S. bei Herrn Conditor Wschice, Cripzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Catter feld Bahnhoſs- Reſt.

Mit dem heutigen Tage übergebe ich das von mir
innegehabte Café Davicd wieder in die Hände des
Herrn Hich. Heller von hier.

Indem ich für das mir in so reichem Maasse be-
Wiesene Wohlwollen bestens danke, bitte ich, dieses
auch auf meinen Nachfolger gütigst zu übertragen.

Hochachtungsvoll

HRBan v m c
Auf Vorstehendes höflichst Bezug nehmend, beehre

ich mich Ihnen ergebenst anzuzeigen, dass das von mir
schon in den Jahren 1875--1879 innegehabte

d S

mit dem heutigen Tage wieder auf mich übergeht.
Ich werde Alles aufbieten, meinen mich beehrenden

Güsten durch vorzügliche Küche, Verabreichung reiner
Weine, guter Biere, Fülsener Bier aus dem bürger-

BRairisch Bier aus der
Freiherrlich v. Tucher'schen Brauerei zu Nürnberg, und ein
hochfſeines Glas Lagerbier aus der Brauerei
Von Riebeck Co., sowie durch prompte, aufmerksame
Bedienung den Aufenthalt möglichst angenehm zu machen.

Um die Erneuerung Ihres geneigten Wohlwollens
bittend, empfehle ich mich Ihnen

Hochachtungsvoll

I IAII Szugleich Inhaber des
Hötel Heller z. Bamberger Aof in Leipeig.

Hallescher Schachelub.
Donnerstag den 3. Februar Generalverſammlung.

Eiue, auch 2 Penſionärinnen, Große Wohnung Vis dem Gym-
finden zu Oſtern freundliche Aufnahme naſium 230 Thlr. 1. April zu verm.
in der Familie Colberg, kleine Ul- NäheresSophienſtr. u. Weidenplan-

richsſtraße 26. Ecke im Laden
GebauerSch wetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

I Uur echt, wenn die vorgedruckte
Schutzmarke auf den Etiquekten ſteht.

Malz-Extract und Caramellen
höchſt wohlſchmeckende Genußmittel
Vol I. H. Pletsoh &C0. in Breslag“)
Fabrik u. pharmacent. Laboratorium.

Jeder
Huſten kann höchſt gefährlich wer
den. Kein Huſtender darf deshalb
ganz ſorglos ſein und den Huſten
für Nichts ochten. Der

Gebrauch
des Huſte- Nicht iſt in beſſeren Krei
ſen allgemein und beliebt

Herren L. H. Pietsch Co.
Bei A wendung Jhrer
Caramellen

bin ich von meinem mehrwöchentli-
chen Huſten und Heiſerkeit wieder
vollſtändig befreit und kann daher
nicht unterlaſſen, dies zu veröffentli-
chen. Ottritz, d 19. Jan. 1880.

Schwandt, Fabrikant.

Tauſende
können uns bezeugen, ſchon nach kur-
zem Gebrauch wird Jeder die vor
züglichſten Wirkungen an ſich wahr
nehmen.

Wir beſitzen zahlreiche Anerkennun-
gen und auch ein

Segen ſpendendes

Dankſchreiben
Sr. Heiligkeit Papst

Leo X III.Zu haben: Extract à Flaſche
2,50 Mk., 1,75 Mk. und 1,06 Mk
Earamellen à Beutel 50 und 30 Pf.
in Halle gr. Ulrichsſtraße 38 bei

m Waltegott, in Löbejün bei
Bumit Angermnann.

Penſion für Töchter gebildeter
Stünde in einem feinen Hauſe auf
dem Lande. Unterricht in franzöſiſcher
Sprache, Muſik und Wiſſen.chaften,
Handarbeiten, feine Küche, überhaupt
Alles, was zu einem guten Haushalt
gehört. Körperliche Pflege in jeder Be
ziehüng ſehr gut. Proſpect auf Wunſch
überſandt. Offerten unter J. R.
7406 befördern Ruck FIosse,
Berlin SW.

Eine Köchin im guten Atteſten,
die durchaus gründlich ihr Fach ver
ſteht und ſonſt auch tüchtig iſt, wird
zum 1. April geſucht von

Frau Director Räedel.
Jch ſuche p. I. März er. einen

nicht zu jungen, ſoliden, umſichtigen
1. Verwalter. Perſönliche Vorſtellung
erforderlich.

Dom. Schönewerda b/Artern.
H. Mertins, Oberamtmann.

er Puain-Erxpeller
mit Anker“

in rin ſehr gutes hauemitfel.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Verspätet.
Die Verlobung unserer Tochter

Clara mit dem evang. Pfarrer
Wancred Lorleberg aus
Gorenzen beehren wir uns an-
zuzeigen.

Borxleben, im Jan. 1881.
E. Lurtze nebst Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein
Clara LuutzeausBorxleben
erlaube ich mir anzuzeigen.

Gorenzen, im Jan. 1881.
TWancored Lorleberg,

evang. Pfarrer.
TodesAnzeige.

Es hat Gott gefallen, unſere gute
Mutter, Schwieger-, Groß und
Urgroßmutter

Frau Wilhelmine Bönhoff
geb. Caspars

im 78. Lebensjahre nach langjährigen

Leiden heute Mittag 1 Uhr zu ſich
abzurufen.

Wir wiomen dieſe Anzeige allen
Verwandten und Freunden ſtatt jeder
beſonderen Meldung und bitten um
ſtilles Beileid.

Trotha, Halle a/S.,
Offenbach a/M., d. 31. Jan. 1881.

Emil Bönhoff und Frau
geb. Machetanz.

Leonh. Achtelſtetter und Frau
geb. Böuhoff.

Albrecht Bönhoff und Frau
geb. Koch.

SHulda Bönhoff.
Alexander Bönhoff.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittags 2, Uhr auf dem Stadt-
gottesacker ſtatt.
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